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venoflen und GeooWnen !
Der Parteivorstand - der Deutschen sozüÄdemo-

kratWen Arbeiterpartei in der Tfchcchosstsoakcschclr
Republik beruft für dir Zeit vom

7 . bis » . Mai 1927

den

: Parteitag
cm . Die Beratungen Legmnen am Samstag , - en

7. Mai mn 10 Uhr vormittags im

Neptun - Laal in Teplitz - Schönau .
MS

Provisorische Tagesordnung

schlagt der Parteivorstand vor :

1. Konstituierung - es Parteitages :
a) Wahl des Präsidiums ,
b) Festsetzung der GeschäftSordmrrig und

- er Tagesordnung ,
. r ) Wahl einer MandatSprüfungs - und

einer BorischlogskonmÄfsion .
2. Berichte :

o) des Parteivorstandes ,
6) des Parteikassiers ,
c) der Kontrolle .

3. Die politisch « und wirtschaftlich« Lage .

1 Die Erziehung des sozialift' schen Rach .

Wuchses.
5. Erhöhung des Parteibeittagcs .
6. Änderungen des OrganisatioitSstatuws .
7. . Wahl des Pärteivorftandes , der Parteikon¬

trolle « nd der Peretungskörperschastev.
8. Mgemetnes .

Urb « das '

Delegserungsrrcht ; um Parteitag

besrimmt der tz SS des Oryamsationtstatutek fol -

geichst :
Zur Teilnahme am Parteitage sind berechtigt :

,1 . a ) Je drei Delegierte jeder BeijirkSorganisa »
liou . BtzsrkSorganüationen , Heren durchschuittllcher

Markenumsatz für männlich « und weiblich « Part « .

Mitglieder pro Monat mehr als 2000 Stück beträgt ,

haben das Reckt für jedes weiter « 1000 einen Delc .

gierten ; » entsenden . Brtlchreile über 500 werden

als voll gerechnet.
b) Je . « in Delegierter jeder LoLckorganisotio«,

d : r « n durchschnittlicher Markcnumtatz für männlich «

unh weibliche Parteimitglieder pro Monat mehr als

300 Stück beträgt ; für je weitere 800 Mitglieder
bat . die Vykalorganisatio » Anspruch . auf einen , wei¬

teren Delegierten , bis zur Höchstzochl von ; drei

Delegierten .
c) Di « Grundlage für die Berechnung der Zahl

der . Delegierten bildet der Markcnumsah im Ge -

schäfrSsahr, über däS atu Parteitag berichtet wird .

. d > Bei auherordentlichen Parteitagen gilt als

Grikntzlag « der Berechnung das letz!« abgskausen«
Geschäftsjahr .

«) Di « Wahl der Delegierren erfolgt in Bestirks-
konferci ^en und , soweit die Vertreter der Lokal -

org- aiEativnen in Betracht kommen , in Bollverfaarm -
langen . Das Wahlversahren wird durch die Statuten

der betreffenden Organisation geregelt . In diesen

Statuten must auf eine entsprechende Beschickung des

Parteitages durch weibliche Parteimitglieder Rück¬

sicht genomen werden .

■ t Je drei Delegiert « jeder KreiÄngamsation.
Tas Wahlverfahren wird durch di « Statuten der be. !

trffenden Organisation geregelt /

8. Die Mitglieder - es Parteivorstandes, der

Kontrolle und di « Sekretär « de ? Parteivorstandes.
4: Bier Delegierte des Klub « der Abgeordnete«

und Mei Delegierte des Klubs der S«nawr «n der

Deutschen •sozialdemokratischen Arbciierpariei .
5. Zwei Delegiert « des FrauenreichÄomirerS.

'

’
6. Zwei Delegiert « des sozialistischen Jugendver-

bandes .

. 7. I « «in Delegierter der von einem Parteitag
eingesetzten Körperschaften und der Reichkverein «?
der Kinderfreuitde .

. 8 , Je ein Delegierter der Rsdrktionen der pom

Parteitag anerkannten Parteiblätter .

S. Zwei Delogiert « der ZentrÄgewerkschofts -
kammission.

. 10. I « ein Dolegierwr der der Zentralgewcri-
sch-iflÄko-mmijsion angeschlossenen Zentrawesbänd«
urch ihrer Fachblätter .

Briand über die Rheinlandsräsimung .
„Nichts Abnormales " , datz die Devtichen die Freiheit ihres Bodens fordern .

Baris 26 . Feber . B ria n d hat - em »rjMH
Parimü " ' über die französisch« Politik gegenüber
Deutschland Erklärungen abgegeben , rn - den « » er

^Die^^mdenspolitik soll nicht nur zwischen
Deutschland und Frankreich olle Konfliktsgefam»»
beseitigen , sondern sie will auch durch Putsche
urw wirtschaftliche Abkommen die beiden Länder
lo ena und dauerhaft wie möglich einander naher
brinVn . Die in dieser Richtung crzwkten Resul¬
tat « leien schon sehr beachtenswert ; seit Locarno
ei der Versailler Vertrag eine freNmllig zug «. .
tan - ene Abmachung geworden , der durch Las ge -

, amte Deutschland angenommen worden ' st ; er
tellt die freiwillig übernommen « Verpflich¬

tung dar , di « Rheingrenze zu «sPÄstieren und

Elsah-Lothringen endgüktig als französisches Land

anzuerkennen . „ .
'

/ , .
Ich weih, erklärte Bnand , dah man auf

di « polnisch « Grenze

Hinweisen wird und daß nach dieser Seite eine Ge -

fahr vorhanden ' ist / « Immerhin hat ' sich das

Deutsche Reich in Locarno verpflichtet , keme Ab¬

änderung dieser Grenzen durch Gewalt zu ver¬

suchen. Daß Deutschland sich entschlossen habe , sich
dem Westen zuzuwenden , und in einer Verstän¬
digung mit Frankreich sein wirtliches Interesse '
sieht, darin sieht Briand

ein « entscheid ««- « Wandlung von ««geheurer
Tragweite ,

dos sich in Locarno vollzogen hat .
Ueber die deutsche Kampagne für die v o r -

zeitig « Räumung de » Rheinland « »
erklärte Briand : Was bedeutet das ? Ist es etwas

Abnormale » , dah di « Deutschen die Freiheit ihres
Bodens fordern ? Würden wir nicht das Gleiche
Mm ? Di « vorzeitige Räumung des Rheinlandes
sei in Thoiry nicht behandelt worden ; sie fei. doch
« ine international « Angelegenheit ;
di « den drei interessierten Mächten zu liefernden
Garantien seien anherordentlich schwierig - tznrch -
znfiihren .

Gegenüber dem neuen Kabinett Marx sei es

das beste , sein « Handlungen abzuwarten , ein « Tat¬

sache bestehe aber schon , daß nämlich di « Deutsch¬
nationalen die Regierungserklärung unterschrieben
und Hamit zum erstenmal den Verzicht " auf
di « Adee der Revanche ousgespröchen
haben .

Im übrigen , schloß Briand , solle man nicht
über die Reorganisation der deutschen Oftgrenzen
klagen , sondern das französische . Heer und seine
ebenen Grenzen organisieren ; dabei dürfe man
nicht den Friedensgedauken außeracht Kissen , dem

nlan dann ohne Furcht und Schwäche alle An¬

strengungen widmen könne. , ,

Mehrarbeit zugelassen wird ,

I schlag bonovlert werden ; auch mit de » Ueherstun -
jvLir soll die Arbeitszeit täglich nicht zehn

Diese Bestimmungen entsprachen nur zum Kem -
sten Teil den Foidevuugen der Gewerkschaften , die
die ' Wchethrrstelluirg des Achststündemüges , und di «

Beseitigung aller Urbarsrunden fordern . Trotzdem
wird von den Unternehmern bereits die heftigste
Agitation gegen dicken Gesetzentwurf entfaltet , und
ain Teil der bürgerlichen Parteien ist bereit ,

Ein netter Arbettszetteutwvrs in

DeniWmtd ,
Nur geringes Entgegenkommen gegenüber den

Fororrungen der Gewerkschaften ,
- Berlin , 26 . Feber . . jE-gontbericht ^ Das Reichs -

arbeLtSmiwqterurm hat jetzt dem Reichsrat den

GesetzeMvurf zur Abänderung der Ar -

beitszeitverorduung Ulgehwr lassen : Dar ¬

nach. soll jetzt nur eine solche Arbeitzeit Mgesich . . .
sen werden , die im Tarifvertrag ; ugeiasien ist. » den Forderungen der kapitalistischen Kie se nachzu -
Wenn aus allWmern wirtschaftlichen Gründen eine geben und die Vorlage noch zu verschlecht
Mehrarbeit zugckassen wird , dann sÄlen die t e r n. Infolgedessen ist « S noch ungewiß , ob der

U«berstrvnden mit einem Söpvozentigen Lohnaus - Entwurf überhaupt «ine Mehrheit finden wich .

11 . Zwei Delegiert « des VerdandeS Deutscher
Wirtschaflsgcnosseirschaftcn .

'

12. Ein Delegierter des Zentralorgaus des

Verbandes Deutscher Wirtschaftsgenossenschasten .
13. Ein Vertreter der Freidenkerorganistttion .
1t . Die vdm Parteidorstand berufenen Re¬

ferenten . . ;-y

Zugklassen find nur solche Ddtogierte , der in do «

Punkten 9 bis 13 genannten Organisationen, die

Parteimitzsiieder sind. |
Die Vertreter der in den Punkt « " 8, 10 und lp

genannten Blätter , sowie di « in dem Punkt « 14

Genannten haben bloß beratende Srimvie .

Jene Abgeordneten und Senatoren , die nicht
Delagie «« des Parteitages sind, hoben -»«' Pflicht ,
am Parteitag mit beratender Stimme reiljunohwen .

Gemäß tz 29 des OrgannationSstatutes müssen
säkbständlg « Anträge der Partermiiylicdcr mindestens
drei Wochen vor dem Parteitage dem Partrioorstaade
schriftlich überrnitelt werden . Der Partrivorstond
muß dies « Anträge , ebenso wie die von tzm. selbst
gestellten Anträge vor dem Statsfindon des Partei »
tage » verüffen Uchen .

Nach 8 31 können Aendernngen der Organisa -
ttonsstatuteS und - er Höhe der Mitgliederbeiträge
nur aus einem vom Parteivorstand gestellten oder

von einer Organisation bei ihn , nmidestenr 6 Wochen
Vor dem Parteitag « eiugobrachteNjAntrog vorgenom -
men tverden . Solch « Anträge sind viin -esttnj Vier

Wochen vor dem Parteitage bekannuzugsben. .

Di « Amneldung der Delegierten hat ' bei dem

Perteisekrewriat, . Prag 11 ^ Nekanzonka 1g, zu er .

folgen , dte^ Wchnnng wird bemr Kreitzsekretariat in

replrtz -Schvnau , Theresicngasse 18. angesordert .
Prag , am 25. Feber 1927 .

Mit Parieigruß :
® 1 Karlsbad ; . Dr . Czech. Ludwig.
Brunn ; ' H ck c n b e r g Theodor, Prag : Dr H e l l « ,

K» » ° 1 E 3,ifl
£5»; Jp k l Hans , Tröppaus . ' Kögl er

Franz , Bodenbach; Kremser Hriva - i » Twlib -

lä f
Pblzl Leopold, Aussig!

Schaffer Gust, , Karlsbad ; Schäfer Slic R« i .

H«wnhwt,"
Schwelchharz Josef , Bodenbach; d « Wikte

Eitgen, Karlsbad . -

EeitoWnen '
Im Emvemohmen mit bcni Parteivovstand

der deutschen soziäidemokvatischeu Ackbeitrvpnrwi
bcnift bas FrauerrreichSkomit « für - en

5 . und 6 . Mai iS27

die

Frssemetchslonsereiy
nach

T e p l i tz - 2chö na u , kurstausveranda

ein . Di « Beratungen beginnen am 5. Mai 1927

um 6 ) 4 ( 18X ) Uhr nachmittags .
Ale

provisorische Tagesordnung
wirb Vorgoschlagen :

1. Äonstimierung .
2. Bericht «.

. 3. Di « politisch « « nd wirtschaftlich « Lage und

dt « Aufgaben der arbeitenden Frauen .
4. Fugen - lürsorgc und sozialistische Erziehung .
5. Eventuelles .

0

Gemäß ß 20 des O rga »rso tion SstatuteS der

Partei find zur Teflnabme an dirsir Tagung be¬

rechtigt :
Die BcyirkS - mK KreiSovgamfationen durch je

eine Delegierte .
Die Mitglieder des FranrnreichSkonnteeS und

dl « weiblichen Abgeordneten .

Der Parteivovstand und die Klubs der Abge¬
ordneten und Senatoren durch je zwei Vertreter .

Jene BezirkSorggnifarjonen . die deirchschniillich
per Monat mchr als 1000 Fvauenmarken um -

sehen , haben das Recht , auf je weitere 1000 um -

aesetzt « Frouenmarken ein « Delegiert « zu eMsenden .
Bruchteile über 300 gellen als voll .

Mit Parteigruß ;

Für das Frauenreichskomitr «:

Die Vorsitzende : Die Sekretärin :

A. Perth « « - F. Blatnh .

Auf dem Wege zu
Berwultungssurrogate ».

I . Die Lahmlegung der Tätigkeit der

autonomen Verwaltung .
Bon Franz Köhler .

Die autvtwme Verwaltumg wird ' durch di «

rschechischcn Machthaber des gegenwärtigen
Augenblicks entöfterreichcrt , allerdings beson¬
ders gründlich in dem Sinne , daß diesr Macht¬
haber alle aus dem alten Oesterreich über den

Umsturz herübergeretteten Freiheiten der Ge ,
meiuden und Bezirke beseitigen .

Diese Freiheiten sind nichts zufällig «) , son¬
dern ein Produkt der Entwicklung Md der

Erfahrungen , denen gegenüber noch 1919 die

Auffäfiung in der Tschechoslowakischen Republik
maßgebend war , man müsse die gesamte Be¬

völkerung dieser Freiheiten Md Rechte teil¬

haftig werden lassen . Nur diesem Zwecke diente
das allgemeine Wahlrecht in die Gemvindever -
lvaltungen , das 1919 Gesetz lourde . Die Ar¬

beiter gingen mit den größten Hoffnungen in
die autonomen Verwaltunqskörper und er¬

hofften sich in ihnen ein reiches
Betätigungsfeld , auf dem sich
Wirts gastlich , sozial und kultu¬
rell viel Neues schaffen . lasse . Die

Rückständigkeit der kounnunalen Verwaltung
lvar nicht,zu leugnen . ES gab sogar bürgerliche
Elemente , die zugeben mußten , daß die Selbst -
» « « vÄtungSkörper vorwiegend ourch den . Briest ,
am meisten aber durch ibre Geldlostgkeir zurück¬
geblieben warm und der Erneuerung bedurfte »,
Es gab außerordentlich viel nochznholeu . Für
die Arbeiterschaft war der AugenblÄ gekommen ,
sechzigjähriges Unrecht gutzumochen . Tatsäch¬
lich geschah auch von . 1919 bis 1923 relativ

viel . Es wurden Wohnungen gebaut , Licht - und

Wasterversorgjmg verbesseft, die sozialen Ein -

richtunqcn , vor allem Armenfürsoro «, Kinder -
fstrsorge ichv. ausgebeut und hierin an¬

sehnliche Leistungen vollführt . Daß sich lehr
bald die Grenze für diesen BetätigMgswill^si
in der Finanzkraft der Selbswerwoltungskörper
zeigte , schafft die Tatsache wicht al « s der , Wett ,
daß die Arbeiter nach dem Jichre 1919 deutlich
demonstriert erhielten , daß auch eine ver -

hältnismä ' ' ig kleine Gemeinde ,
ein verhältnismäßig kleiner Btz -
zirkganz beachter swerte Berwal -

tungsleistunqen im unmittel ,

bar en Interesse der Arbeiter er -

zielen kann . Damit ist das Bewußtsein
verschärft worden , daß die autonomen Derwal -
tungskörper ein schätzbares Instrument des

Fortschritts zum Schutze der Klassen , ober auch
; « n Kampfe derselben bildm .

Die aus dem alten Oesterreich stamme « ,
den Freiheiten der Komnutnalverwaltuny
waren ausreichend genug , daß sich der so^ncke
Betätigungswille der Bevölkerung ganz . mm .

hast auswirken konnte . Die Grenzen , die ge -
zoo - n wurdm , zog der Staat . Dieses Kavitet
gereicht ihm aber dnrck ^ us njcht zur Ebre , di «

Konstricktionsfähigkett der bürgerlichen Klasse
bewies sich hier durchaus nicht auf der Höhe .
Der tschechischen Bourgeoisie war es nach der

Schaffung deS jungen Staates woi - l - auch iricht
darmn zu ' tM , die Elemente der Denwkratie
bis hinaus in die Gemeinden dauernd zu ver -
ar ' rn , sondern die Wirtschaft zu erobern , den

Einftuß der fremden Ausbeutung zu beseitigen
und an ihr Stelle die tschechisibe zu setzen .
Bei diesem Machthunger blieb für die Neu¬

gestaltung der denrokratischen Gemeindverival -

tung weder Zeit noch Interesse . Sie rührte an

diesem Problern überhaupt nicht , denn ihr ging
es ja ausnehmend gut . Der Staat besorgte in

reichlichstem Maße ihre Jnterefseu . Vertretung
und der chaotische Zustand in der Steüergesetz -
gebungj . PorschreibMg , Steuereinhebung
Aufteilung konnte der jungen Md mächtigen
Bourgeoisie durchaus nicht schaden. Es wäre

nicht möglich gewesen , die ganzen . Kon -
junkturgewinnevon19l9 bis,19 21

verrinnen zu lassen , wenn,, ' die
Finanzpolitik der Gemei . ndan
durch di e S chuld d es S taates Wichste



« eit - L,

Ämg gewählt - imd mit der Autorität des Der -

trauens ausgestattet ist, n i ch t s anderes

darf , als dem Herrn Bezirks¬
leiter Anträge und Anregungen

zu unterbreiten , ins »ferne sie Inter¬

essen Les Bezirkes oder seiner Bevölkerung be¬

treffen . Mit diesen Anträgen und Anregungen >

- i ■ ■ ■ ■ — — ■ r — |

Gomltag , 27 . Feber 1927 .

braucht nichts zu geschehen . Einen Beschluß
der Bezirksvertretung , den der BezirkÄeüer
duvchzuführen hat , gibt es nicht . Die Be¬

zirksvertretung ist überhaupt
nicht mehr beschließendes , son¬
dern nur mehr beratendes Organ .

( Ein zweiter Artikel folgt . )

Inland .
Rach den Flitterwochen .

Den Großagrariern und den Pfaffen haben
Landbündler und Christlichsozwte ja schon aller¬

hand aus der Regierung heimgebracht . Aber

über jene Interessen hinaus , die zugleich auch
Partei - oder „Staats " - Interessen Svehlas und
» rameks sind , gibt ' s , wie vorausgesagt , und wie

die Spina und Mahr - Harting jetzt auch selbst ein¬

zusehen beginnen , nichts . Die äußeren Shinp -
lome der Essigzeit , die für die Regieruugsdent -
schen so bald angebrochen ist , gibt das „ Prager
Tagblatt " in folgenden Einleitungssätzen
seines samstägigen Leitartikels wieder :

„ Die tfchechksch-demsche Bürgerkoalition durch¬

lebt jetzt, vielleicht zum erstenmal , di « Spannungen ,
von denen keine auS . heterogenen Mitgliedern zu¬

sammen gaschte Gesellschaft dauernd verschont blei¬

ben kann . Die Flitterwochen sind vor¬

über . Es ist nicht mehr ganz so wie vor drei

Vierteljahren , als man in den Wandelgängen der

Kammer das Wunder erlebte , wie tsche¬
chische Agrarier den deutschen liebe¬

voll das Bäuchlein beklopften ,
deutsch « mit tschechischen Klerikalen

herzlich im Schlußarm gingm und di «

Gewerbeparteien , die keine Nationen mehr , sondern

nur noch Gewerbetreibende kannten , das Lied vom

übermäßigen Steuerdruck als Duett in die frisch «
FrühlingSlust emporsandten . Di « Gesichter
sind ernster geworden , man merkt ,

namentlich bei den deutschen Majorität - -

Parteien , ziemlich verdrossene Miene »

und findet tschechisch« und deutsche Politiker aus
getrennten Wegen , di « erst dann , wenn die

offizielle Beratung stairfinder , in ein gemeinsamer
Auöschußzümner münden . "

Dieser offenkundige Spott von einer Seite ,
die bisher mrt liebevollem Verständnis für das

„Experiment " Spinas und Mayr - Hartings wahr -
lich nicht allzusehr geizte , dürste wohl auch nicht
zur Aufheiterung der landbündlerischen und

klerikalen Gemüter in den sauren Tagen bei¬

tragen , die über sie gekommen sind!

Ein vrSchttges liberales Blatt .

Di « rlnzige deutschbürgerliche Zeiv
tuug , die sich zum Unterschied von der übrigen
demokratischen oder löberchen oder parteilosen
Presse < M Verteidigerin der Schandtaten der deut¬

schen Regierungsaktivisten prostituiert , ist die

„ Reichenberger Zeitung " , die insbeson¬
dere seit dem Beginn des Kampfes gegen die Per - ,

waltungsrefvrm fast jeden Tag ein warmes Wort

zur Entschuldigung der Landbündler und Christ »
lichsoziälen findet . Im Leitartikel ihrer SamStvg -
nummer haute die ,Meicheüberger Zeitung " gar
in di « Kerbe des choistlichfozialen Abgeordneten
Zajiöek , indem sw ganz mst denselben Argu¬
menten wie jener daS Verhakten der Regierungs¬
deutschen zu den Militärvorkagen rechtfev -
tigte . Wr zitieren :

„ Ablehnung der Militärvorlagen durch di «

Deutschen bedeutet also die Rückkehr zu dem frühe¬
ren , mit vieler Mühe gestürzten alltschechischen
System , ohne daß dadurch auch die Gejxtzwerdung

drr Vorlagen verhindert werden würde . Darum

erscheint es politisch klüger , wenn auch
weniger voWtümlich , daß sich die deutschen Regie -
rungsparteien mit dm Militärvorlägen , di « sie
keinesfalls zu Fall bringen . Linnen , «st »

finden und nach solchen Verbesserungen streben , die

erreichbar sind . Diese Taktik befolgen denn auch
*

di « deutschen Parteien in der Regierung und nur

böser Will « oder unbelehrbarer Unverstand wird

bestreiten können , daß nicht gewisse Erfolge
erzielt wurden . "

Wie falsch , und vor allem : wie unmora¬

lisch diese Argumentation ist , haben wir bereits

gestern nachgewiesen . Das mit der Wiederkehr der
allnationalen Koalition ist leeres Gefasel uwd die

„ Verbesserungen " sind keinen Schuß Pulver wert ,
von ,gewissen Erfolgen " gar nicht zu roden . Nichts
vermag die Tatsache zu verschleiern, , daß unter der

Mitwirkung der deutschen „Aktivisten " die Gesetz -
gsbung Zug um Zug reaktionärer wird und daß
die Christlichsozialen und Landbünd¬
ler auch dort , wo ihnen aus pavteiagiiatorischeu
Grünen etwas nicht paßt , schweigen müs¬
se p, weil sie sonst aus der Koalition hinousskie -
grn . DaS Volk aber soll dafür Verständnis auf¬
bringen , daß diese Parteien , nur um an der Krippe
bleiben zu können , alles mit in den Kauf nehmen !
Und für « ine solche Politik tritt die ,Fkeichenberger
Zeitung " als Verteidigerin aus ! Wir haben von
deren Liberalismus ja nie diel geholten , aber die¬

ser Beweis demokratischer Grundsatz ' reue ist doch
zu außerordentlich , als daß er nicht besonders
charakterisiert werden sollte .

Ein Ralionaldemolrat v' eilt - die

polittlche Bezirttverwa ' tung toi »zt .
Nach dem reaktionären Plan der tschrchifch -

deutsch - bürgerlichen Regierung , den die Reform
der Verwaltung darstellt , wird den politischen Be¬

hörden das Recht enigeräumt werden , Gebote und

Verbote zu erlassen , ganz noch ihrer Willkür und

ihrem Belieben . Der Bezirkspascha wird ein mäch¬
tiger Herr sei « und er wird so regieren und ,cher -
wvlten " , wie es den Vertretern der Regierungs¬
parteien angenehm sei « wird . Auf einen leisen
Wink wird die politische Behörde mit ihrer ganzen
Polizeigewalt den Herrschaften zur Verfügung
sichen .

Wer das nicht glauben will , der sei auf einen

Vorgang verwiesen , der sich dieser Tage im Be¬

zirke Teplitz - Schönau abgespielt hat . Noch
ist die Verwoltungsreform nicht in Kraft und doch
schon tanzen die Bezirkshaupkleute so, wie es Vie

Vertreter und die Anhänger der Regierungspar¬
teien wollen .

In der Bezirksverwaltunyskonnnifsion Deplitz
gelangten die Subventionen für die Ferienkolonien
im Betrage von 6000 Kronen zur Verteilung . Der

Ferienkolonie des tschechoslowakischen Roten Kreu¬

zes wurden 1189 K urtb der tschechischen BezirkS -
lugendfürforge 8389 K zugewiesen . Gegen diese
Verteilung hat der tschechische National¬

demokrat FrantisekHanausek Pvotrstev -
hoben , weA die tschechische BezirkS -
jugendfürforge keine Ferienkolo¬
nie selbständig führe , sondern nur eine

bestimmte Aktion anordne , wobei eine bestimmte
Kinderzahl bei den Landwirten im mittleren Böh -

so großen Schwankungen untker -

worfen gewesen , wäre . . Es ist vor

kurzer Zeit festgestellt worden , daß die

Steuerrückstände in der Republik
von 5 5 7 Millionenim Iuhre 19 1 9

auf2513Millio neu im Jahrei 924

gesti » gen sind , und daß hievon
mindestens 50 P - ozent entweder

zur Abschreibung kommen müssen
oder uneiirbriilgtich sind . Millionen gehen den

Gemeinden und Bezirken dadurch verloren . Er¬

trägnisse waren vorhanden , zum Nachteile der

autonomen Selbstverwaltungskörper find sie
nicht erfaßt lvorden . Die Wirtschaftskrise ver¬

zehrte unstreitig einen Teil der Konjunktur -
erträWisse , und was . blieb , verfiel der Steuer¬

abschreibung . Keine Gemeinde und kein Bezirk
list in die Lage gekommen , alle Schäden der

Vergangenheit zu beheben rmd die modernen

Bedürfnisse der Bevölkerung durch die öffent¬
liche Verwaltung zu erfüllen . Dazu kommt ,

baß di « Steuerckräfte des volkswirtschaftlichen
Lebens vom Staate nicht einmal einwandfrei
erhrchen werden können . Es gibt eine Anzahl
von Gemeinden und Bezirken , die heute noch
keine verläßliche Steuerbasis haben , auf der sie
ihre Zuschlagshohe aufbauen könnten , und un¬

zählige Gemeinden und Bezirke basieren ihre
Voranschläge heute noch aus den längst über¬

holten Grundlagen von 1924 , 1923 , ja noch
weiter zurück , so daß ein , chaotischer Zustand
besteht , der den autonomen Verwaltungen jede
Möglichkeit einer großzügigen und voraus »

schaulichen Kommunalpolitik nimmt , sie aber

auch zwangsläufig zur Darlehenswirtschast
zwingt , wenn notwendige Bedürfnisie erfüllt
werden müssen .

So kann gesagt werden , daß seit dem

Jähre 1918 die autonomen Verbände nicht
zur ruhigen Entwicklung und Ordnung ihres
Haushaltes durch die Schuld des Staates und

seiner schädlichen Steueowirtschaft gekommen
sind . Dagegen hat es die Finanzwirtschaft des

Staates sehr gut verstanden , für sich aus der

Steuerkrast der Volkswirtschaft möglichst viel

heraus zu holen und die Gemeinden zu be¬

schränken . Das Statistische Staatsamt wies für
1922 beispielsweise die Staatslasten und die

Selbstvevwältungslasten nach. Erstere mit fünf
Milliarden 395 Tausend , letztere mit einer

Milliarde 229 Tausend rund , so daß man er¬

kennt , daß die Staatslasten das

vierfache der Selbstverwaltungs¬
lasten aus mach en . Daraus geht hervor ,
daß der Staat nahm , was er nehmen konnte ,
aber den Gemeinden nicht gab, was ihnen zu¬
kam . Die Gemeinden und Bezirke haben nicht
mehr das Recht , ihre Steuern selbst einzuheben ,
sie sind abhängig von den Zuweisungen der

Steuerämter , die staatliche Organe stick». Hat
der Staat nicht Ordnung in seiner Steuerwirt¬

schaft , so überträgt sich das mit unerbittlicher
Konsequenz auch auf die Gemeinden und Be¬

zirke .
An dieser Tatsache sind die Schäden

des zentralen Systems am offenkun¬
digsten sichtbar . Die Steuerämter haben seit
langem Weisungen , daß von den eingehenden
Steuern zuerst die staatlichen Bedürfnisie zu

erfüllen sind. Das führt dazu , daß die Gemein¬
den und Bezirke stets ins Nachteil kommen ,
unter ständigem Geldmangel leiden , ihre Er -

Die Frieda .
Novelle

4 Von Fritz Bondy .

IV .

Es war ein Samstag ulck » Herr Lenlbke , der

ja sein eigener Herr tyar , pflegte Samstag nach¬
mittags feine drei Arbeiter sich selbst zu über ,

lassen und das kleine Seebad , wo er gerade tätig
war , mit der Stadt zu vertauschen .

So konnte man sehr angenehme Stunden
miteinander verbringen . Herr Lembke führt «
die Frieda in die Anlager «, man setzte sich auf
eine Bank und plauderte harmlos und vergnügt ,
als ob es keiwe Inflation gebe , die eben erst zehn
Lebensjahren der Frieda den Sinn geraubt ' hatte .
Aber die Frieda hatte zum Glück kein rechtes
Talent zur Kapitalistin . Daß ihre ganzen Er¬
sparnisse ihr kein armseliges Mittagessen verschaf¬
fen konnten , hatte sie im Augenblick aus der Fas .
fang gebracht , . doch ihre Weltanschauung war

robust genug , um nicht gleich zusammenzübrechen .
Man mußt « eben noch einnial ansangen , man

war ja noch nicht alt , marr war kräftig und ver¬

stand seine Arbeit .

An diesem rasche «« Wicdcrerwachcr « des Lebens ,

nmtes hatte allerdings das Auftreten des Herrn
Lembke seinen reichlichen Anteil . Das spür ^ di ;
Frieda undeutlich , aber doch stark genug , um eine

gewiffe Verpflichtung zur Dankbarkeit gegen ihn
anguerkennen .

Herr Lembke erwies sich immer n«ehr als

eine sehr beachtenswerte Erscheinung . Zunächst
verstand er eS ausgezeichnet , die Frieda bei guter
Laune zu erhalten . Er erzählte heitere Geschich¬
ten aus seinem Berufs - und Privatleben , ließ sich
mich von der Frieda Einzelheiten aus ihrer Ber -

forbermsie nicht «füllen können und mit Hier
Tätigkeit wett hinter den Notwendigkeiten zu¬
rückbleiben . Gerade in dieser Tatsache liegt eine

Warnung vor dem zentralistischen System , vor

der StsueÄevormundung der Selbstverwal¬
tungskörper durch den Staat . Eine Warnung ,
aus welcher hervorgeht , daß auf diesem Wege
nicht weiterzuschreiten , sondem mnzukehren ist .

Mitten hinein in > di « serr un¬

geordneten Zu stand kommt nun

der Vorschlag , der . Büpgerblock -
regieruNq auf Verwaltungs¬
reform . Gedacht ist die Reform ' zu dem

Zwecke, um eine große Einheitlichkeit und Ord¬

nung herzustellen . Scheinbar nut deshalb be¬

ginnt sie dort , wo jede Tätigkeit der

autonomen Verwaltung aufhvrt ,
beiderEinengungderKompetenz .
bei der vollständigen Beseitigung
der Initiative , insbesondere , so¬
weit di « Verwaltungsbezirke in
Böhmen in Frage kommen . Nach
diesem Gesetzentwurf « wird die Ordnung bald

hergestellt sein, denn sie besteht in der Untätig¬
keit und dem Unvermögen aller autonomen

Verwaltungen , im Interesse der Bevölkerung
etwas zu leisten , und Ordnung wird nur darin

bestehen , daß nirgends dem fiskalischen Inter¬
esse aus den Lebensnotwendigkeite » der Be¬

völkerung heraus Schranken gesetzt sind .
Das alte Bezirksvertretungsgesetz kannte

im allgemeinen keine Begrenzung der Initia¬
tive . Es besagt im Paragraph 51 , daß zu den

Angelegenheiten der Bezirksvertretung insbe¬

sondere der Haushalt gehört , der das gemein¬
same Vermögen und die gemeinsamen Bedürf¬
nisie des Bezirkes und seiner Anstalten um - '

faßt . Als Bezirksanstalten sind alle jene ge¬

meinsamen Einrichtungen anzusehen , welche
kraft des Gesetzes oder infolge eines von der

Bezirksvertretung innerhalb der bestehenden
Gesetze gefaßten Beschlüsse rus Mitteln des

Bezirkes errichtet werden . Dahin gehören ins¬

besondere die aus Bezirksmittelin ' bestrittenen
Anstalten für Landeskultur , Gesundheitspflege ,
Armenversorgung und für andere Wohltätig¬
keitszwecke .

Die Vevwaltungs - , , Reform " besteht nun

zunächst darin , daß die initiative

Tätigkeit der BezirkSvertretun -
gen vollständig lahm gelegt wird .
Der Paragraph 93 des Gesetzentwurfes lautet

hinsichtlich dieser initiativen Tätigkeit :
„ Die BezirksverwcMing - ist berechtigt, , auch

selbständig an di « Landesvertretung , den Landes -

Präsidenten , den Bezirksleitungen und anderen

Behörden Anträge und Anregungen zu unter ,

breiten , insofern e sie Interessen des Bezirkes « der

seiner Bevölkerung betreffen . "

Damit ist der alte Wirkungskreis der Be¬

zirksvertretungen , in dem alle Angelegenheiten ,
die das gemeinsame Interesse des Bezirkes und

seiner Angehörigen betrafen,ein - füralle -
mal aus der Welt geschafft . DaS

schlimmste , was man sich denken kamr , ist , daß
der Bezirksleiter nach dem Wortlaute des Ent¬

wurfes eine Behörde darstellt , daß er nicht
em fveigewähltes , der Bezirksvertretung ver -

anttvorKiches Organ ist , sondem , daß ihm
die Bezirksvertretung unter -

stellt ist , denn ihr billigt man gnadenweise
zu , daß sie, die unmittelbar aus der Bcvölke -

gangenheit berichten , hielt aber bei alledem immer

eine gewisse Distanz ein .
Man trank m den Anlage «: Kaffee , aß dazu

« inen Kuchenerfatz , bei dem die Frieda sachkundig
bemerkte , daß er eine Sauerei wäre , darüber

wurde es sechs Uhr « nd Herr Lernbke schlug vor ,
ins Kino zu gehen . .

Die Frieva war durchaus einverstanden , sie
hatte ja drei lange Jahre kein Kino mehr gesehen.
Herr Lembke nahm gute Plätze , und die Frieda
arnüsierte sich großartig , als Chaplin einen Lift¬
boy mit langem , grauem Bart väterlich auf die

Stirne küßte , und noch mehr , als er , von einem

furchtbar bedrohlich aussehenden Partner verfolgt ,
ein Trottoir roulaitt hinunterzulaufen versuchte
und trotz aller Mühe nicht vom Fleck kam .

Dann begann ein sechöaktiges Drama von

einein armen Mädchen , das in einem Karussell
den Leierkasten zu drehen hatte , und dem der

Kamssellbesitzer nachstellte . Aber das^ Mädchen
vermochte trotz Drohungen uich Schlagen seine
UnschuÜ» zu bewahren . Es gab auch « inen Buck¬

ligen mit treuen Augen , der einen großen Affen
Kunststücke produzieren ließ , das arme Mädchen
liebte und von den : KarusieMbesitzer ebenfalls
schlecht behandelt wurde .

Die Frieda konnte nicht verhindern , daß ihr
ei » paar Tränen über die Wange « : rollten , als der

Karussellbesitzer den arinei : Buckligen zur Erde

warf und , mit Füße«« trat , weil dieser versucht
hatte , das ctmc Mädchen zu schützen . Herr
Lenibke fühlte sich daraufhin verpflichtet , Friedas
Hand zu «: «hmen und tröstend zu streicheln . Auch
das verhinderte die Frieda nicht ; sie war ihm ja
Dank schuldig .

Das Drmna auf der Leinwand koinpliziert «
sich, denn jetzt war eine lustige Gesellschaft vor¬

nehmer Herren zum Karussell gekormnen . Einer

dieser Herren sah das Mädchen an dem Leier¬

kasten , sie fah ihr : auch , das genügte beiden , um

zu wiffen - daß ihre Schicksale unlöÄich verbunden

waren . Das arme Mädchen vermocht « nur mit

Mühe den Leieickasten weiter zu drehen , der

Kamsiellbesitzer warf abwechselnd wütende Blicke

auf sie und auf den Kavalier , und auch dem

armen Buckligen entging diese neue Wendung
nicht .

Die jungen Herren entfernen sich, aber der

Held wechselt noch schnell ein Wort mit dem

armer : Mädchen . Ls wird dunkel , das arme

Mädchen hat wie imn « r die Nachstellungen ihres
Patrons abMvehren , dann warnt sie der Buck¬

lige mit treuen Augen vor der Falschheit der

MänNdr . Aber schließlich erscheint der Held . Er

führt sie in « inen mondscheinbeglänzten Garten ,

dessen blütenschwere Aeste leicht vom Winde be¬

wegt werden . Unter einam dieser Aeste bleiben

die beiden stehen , und nach dem in solchen Fäl¬
len üblichen Ritual ergreift der Held die Hände

des Mädchens , das seelerivoll zu ihm aufblickt .
Seine Lippen neigen sich langsam auf die ihren ,

sie schmiegt sich erschauernd au die Heldenbrust ,
und eine Großaufnahme läßt die Zuschauer den

nicht länger <u«fzuhalt «nden Kuß mit stockendem
Atom in allen Details mitgenießen .

Die Frieda war ganz im Bann der Hand¬
lung . Sie bemerkte es kaum oder hielt es viel¬

leicht für selbstverständlich , daß Herr Leinöle in

diesem weihevollen Augenblick sein Knie mit leich¬
ten : Druck ihrem Knie näherte .

Der Bucklige war den : Helden und dem

Mädchen nachgegangen , doch als er die stim¬
mungsvolle Szene unter dem blühenden Ast mit¬

ansehen mußte , schlich er betrübt nach Hause und

setzte sich neben seinen Affen , der ein mitfühlendes
Herz hatte und ihn liebkoste .

Da das Drama aber sechs Akt « habe «: mußte ,
erwteS sich eine abermalige Komplikation not¬

wendig .
Der Held war ein Adliger von hohem Rang ,

urid der Herrscher selbst hatte ihm eine Dame von

Hof als Braut bestimmt . Das gab Gelegenheit

zu prächtigen Aufnahmen von Gesellfchaftsszene «;
in Palästen und bei Pferderennen . Der Held
muß dem allerhöchsten Befehl gehorchen und

heiratet die ihm Zugedachte . Das arme Mädchen ,
daS nicht weiß , mit wem sie « s zu tun hatte ,
drängt sich, von dem Buckligen begleitet , durch
das Spalier der Zusihauer bei den Trouungs -
festlichkeiten , sie sicht ihren Helden an der Seite

einer andern vor den Altar treten und sinkt mit

einem Schrei in die Arme des Buckligen .
Diese hochdramarische Szene veranlaßt «

Herrn Lembke , den Arm um die Frieda zu legen
und einen möglichst innigen Kontakt herzustellen ,
als wollte er ihr deutlich machen , daß sie bei ihm
dergleichen Schlechtigkeiten nicht zu erwarten

haÄ.
Jetzt begann überhaupt erst d>« rechte Span¬

nung , dem « die Zuschauer spürten aus alter Kino -

evfcchrung, daß es ja doch zu einem guten Ende

kommen müsse, und waren brennend neugierig ,
wie das bewerkstelligt würde .

Zunächst gab es noch eine wüste Mißhand «
lung des armen Mädchens durch den Karussell¬
besitzer ; auch der Bucklige bekam seinen Teil , und

inan konMe sehen , wie der Affe wütend an den

Stangen seines Käfigs rüttelte .

Darm erblickt man den Hamssellbesitzer schla -
send aus seinem mondbesthienenen Bett . Während¬

dessen gelingt es dem Affen , seinen Käfig zu

öffnen . Er klettert au der Mauer einer , Hauses
chinauf ; der Karussellbesitzer schläft noch immer ;
im offenen Fenster erscheint der Affe . . .

Im nächsten Akt erfährt man , daß der

Karussellbesitzer erdrosselt worden ist , ohne daß eS

eine Spur des Mörders gibt .

Herrn Leanbkes rechte Hand war in der Lage,
deutlich zu spüren , daß der Atem der Frieda bald

in raschen Stößen ging , bald wieder ongehalten
wurde , |

( Fortsetzung folgt . )
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men untergöbracht iverde . Tiefe Aktion sÄ Richt'
als FerivrAolouie zu betrachten^. Herr Hanausek
stellte daher den Antrag , eine RcassuMierung des

früheren Beschlusses herbeizuführen, die tschechische
BezirksjugendMrstrge hübe keinen Anspruch auf
diesen Betvag . Die Berwättungskom- mission lehnte
den Antrag des Herrn Hanausek oh .

Herr Hanausek brachte nun gegen diesen Bv -

fchlußder BezirksvevwaltunWkommrssionden Re¬

kurs ein . Tas ist fein gutes Recht . Aber er tat

noch mohr . Er machte eine Eingabeandie
politische Bezirksverwaltung und er¬

suchte sie , daß sie die Durchführung des

Beschlusses der Bezirksverwal -
tuugskommission ( Auszahlung des Betra¬

ges an die tschechische Bezirksjugend ^rsorge) bis

zu der Zeit einstelle , wo im Instan¬
zenwege über den in dieser Angele -

igenheiteingebrachtenRekursrechts -
! gültig entschieden wird .

Und nun kommt das Uebervaschende . Der

j Herr Hanausek pfiff und der Bezirkshauptmam »
\ von Töplitz tanzte . Sofort langte eine Zuschrift
j der politischen Bezirksverwaltung bei der autono -

! men Bezirksverwaltungskommission ein, ' die fol-
! genden Wortlaut hatte :

„Ster BezirksvevwaltungAommiflion zur Kennt¬

nis und wenn möglich zur Herbeiführung einer

Einigung . Andernfalls ersuche ich unter Hinweis
auf 8 78 des Gesetzes vom ' W. Juli 1881 , L. - G. - Bl .

27 , um Beischließung eines Auszuges aus dem

Protokoll der bezüglich ; »» Sitzung und um «in «

aufklärende Aeußeruug . "

Das Gesetz von 1864 beinhaltet , daß dir Poli¬
tische Bezirksverwaltung den Beschluß sistieren
kann . Der Paragraph fand aber bisher niemM

Anwendung . Erst in der Zeit , wo man darangeht ,
mit einer Berwaktungsroform das Prügelpatent zu

verschärfen , alte reaktionäre Bestimmungen wieder

lebendig zu machen, mußte es einem Bezirkshaupt¬
mann einfallen , diesen Paragraphen auszugvalben .

In der Sitzung der Bezirksvevwaltungskom -
mission am Donnerstag brachte vor Eingang in

die Tagesordnung der Obmann Genosse H e r g e t

dielst Zuschrift der Mzirksoevivaitung Mr Kenntnis

und legte Verwahrung ein , daß die polftifche Be -

zirksverwoltung in die Rechte der autonomen Ver¬

waltung eingreift . Der tschechische Sozialdemokrat
Viktors wandte sich in söhr scharfen Worten

gegen das Vorgehen des MMiodes der Bezivks -
vevwaltwngskommisiion Hanausek , der die poe¬

tische Verwaltung aufruft , wenn ein Antrag von

ihm nicht Mr Durchführung gelangt . Es fei eine

Schande , daß es gerade ein Mitglied der tschechi¬
schen Minderheit fein muß , das gegen eine Sub¬

ventionierung der tschechischen BetzirkszugendM «.
svrge Stellung nimmt .

Genosse Rückl liegt « heftigen Protest gegen

das unerhörte Vorgehen der politischen Bezirks »
Verwaltung ein und verwies darauf , wie es kom¬

men wird , wenn die Berwaltungsrefovm GefetzeS »

krast erlangt und der Leiter des Bezirks¬
amtes unumfchrönlkt herrschen wird . Es ist ein

Wagnis , daß die Bezirkshauptmannfchaft eine solche

ZuHrift an die autonome Bezirksverwaltumg
richtet . Wir Protestieren auf das entschiedenste

gegen eine solche Borgangsiveist .
Der Kommunfft Babulik erhob ebenfalls

Protest gegen diese Bovgangsweist und war der

Meinung , daß Herr Hanausek als Mitglied der

reaktionärsten Partei in diesem Staate gar nicht

anders handeln konnte.
Der Vorsitzende Genosse Herget verwies

nochmals darauf , daß die Mitglieder der Bezirks -
verwaltungskommisiion auch den Instanzenweg
einzuhalten haben . Wenn der Herr Hanausek einen

Rekurs eingöbwcht hat , so wird dieser in der ord¬

nungsgemäßen Weise durch die autonome Auf¬
sichtsbehörde erledigt werde » ».

Aus diesem Vorgang «st wohl deutlich M er¬

sehen, was wir erwarten können , wenm erst die

Berwaltungsrefovm Gesetz wird , wenn schon heute

die politische Behörde auf eine Arizeige eines Mit¬

gliedes der na tionalde mo krvtffchen Partei sich das

Recht herausnimmt , in die Rechte der autonomen

Verwaltung hmeinzuredrn .

Beratungen der deutschen und tschechischen
sozialdemokratischen Jugend am 23 . Feber 1927 .

Der gemeinsame ständige Ausschuß der tschecho¬

slowakischen und deutsche»» sozialdemokratischen
Jugend hatte am Mittwoch , den 23 . Feber in

Prag eine Beratung . Er nahm vor allem

Stellung zu der geplanten Vertvaltungsreform ,
welche die Jugend um ihre politffchen Rechte

bringen will und beschloß den an anderer Stelle

veröffentlichten Auftuf . Die weiteren Beraiungen
des ständiggen Ausschusses betrafen die wirtschaft¬

liche Loge der arbeitenden Jugend . Es wurde

beschlossen, mit den Gelverkschaftszentralen auf

Grund des von den drei Internationalen ( Ge-

werkschaftsiniernationale , Sozialistische Arbeiter¬

internationale und . Jugendinternationale ) be¬

schlossenen wirtschaftlichen Mindestprogrammes
Mr die arbeitende Jugend Verhandlungen zu

pflegen , um in allen Fragen ein gernemsames
Vorgehen zu erreichen . Außerdem wird in diesen

Fragen in Verbindung mit den beiden sozial -

denwkratischen Parteien und dem sozialdemokra-
tischen Parlamentsklub vorgegangen . Das zu -

ständ ge Ministerium wird unter Vorlage ent -

spvecherrden Materials aufgefordert werden ,

Maßnahmen gegen
die ivachsende Verelendung der

Jugend zu treffen . Die Sitzung begrüßte auch
mit großer Genugtuung die Vereinigung der bei¬

den Gewerkschaftszentralen und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß diest Tatsache nicht ohne Auswir¬

kungen auf politischem Gebiete bleiben werde .

Nach Erledigung verschiedener organisatorischer
Frage, » fand die von bestem internationalen
Geiste erfüllt « Beratung ihren, Abschluß.

Unterordnung der klerikalen Bewegung unter

Bischöfe « nd Papst . Das klerikale Wochenblatt
„ Nase Lisch " bringt an leitender Stelle eine be¬

merkenswerte Kundgebung . Es wird da er' ählt ,
daß in der ganzen Welt über Druck des Papstes
eine Reorganisation der klerikalen

Bewegung durchgeführt werden soll . Der Papst
ha » Richtlinien herausgegeben , gemäß welchen die

katholische Tätigkeit von den klerikalen politffchen
Parteien vollkommen abgetrennt tverden , und daß
insbesondere die katholische JrMndbetvegunq voin

Einfluß der klerikale »» Partei befreit und der

Kirche vollkommen untergeordnet werden soll . Die

kacholifchen Korporationen sollen unmittelbar den

Bischöfen unterstellt tvvrden . Das Blatt

schreibt dann insbesondere in bezug auf die hie¬
sigen Verhältnisse : „ Auch bei uns fängt inan eifrig
in dieser Richtung an zu arbeiten , und es ist eine

Beratung hervorragender Faktoren binberufen , in

der ein I t a l i e n c r di « Wünsche und die Praxis
der katholischen Italiener darlegen und prüfen soll ,
wie nran bei uns arbeiten könnte . In Italien hat
sich die katholische Aktion bewährt . Sie hat sich
nicht nur äußerlich bewährt , indem sie eine Reihe
von italienischen Organisationen zusammengefoßt
und vereinheitlicht hat , sondern auch , und das ist
das wichtigste , nach der inneren Seite . Sie lehrt ,
wie sich die Katholiken in bestimmten Fälle »» ver¬

halten sollen . Der Ausschuß der katholischen Aktion

komm jeden Monat zusammen . Die Beratungs¬
ergebnisse werden Mr alle Organisationen binden

und das ist wichtig . Nun , bei uns brauchen
wir so etwas mehr als Salz . " Es fft ztveistllos ,
daß diese Mtion des Papstes dahin geht , die katho¬
lische Bewegung den Bischöfen und dem Vatikan

vollkommen unterzuordnen . Wenn beispielsweise

B e r l i « , 26 . Feber . (Eigenbericht . ) Zn
Thüringen hatte der sozialdemokratisch « Abgeord¬
nete Brüll versucht , auf Grund des von der

Sozialdenwkratie ausgestellten Programms , eine

Regierung der Linksparteien zustandezubringen .
Die Regierungsbildung droht jetzt an dem Verhal¬
ten der Kommunisten zu scheitern , die eines ihrer
üblichen „ Entlarvungsmanöver " in Szene setzten
und dem sozialdemokratischen Programm «in eige¬
nes Programm entgcgenstellten , das nie » nals ver .

wirklich twerden kann , so lange noch eine der bür -

*

Drohende Mietzlnserhöhung in

Deutlchrand .
Vorläufiger Erfolg sin «! sozialdemokratischen

Gegenaktion.
Berlin , 26 . Feber . (Eigenbericht . ) Der

Steuerausschuß des Reichstages beschäftigte sich

heute mft dem sozialdemokratischen Antrag , daß
bis Ende 1928 kein « weiteren Miekzins -
erhöhungen vorgerwmmen werden _sollen.
Die Vertreter der Sozialdemokratie begründeten
diesen Antrag danfft , daß die Arbeitslosigkeit noch
iminer äußerst drückend sei und weite Kreist der

Bevölkerung der Verelendung anheimgefallen

er . Eine Mietzinssteigerung würde nur den

sbüsitzovn zugute kommen und nmßte zu orner

werteren erheblichen Belastung des überwiegenden
Teiles der Bevölkerung Mhren.

Die Sozialdemokratie konnte den vorläufigen
Erfolg Mr sich buchen , daß der Ausschuß einstim-
mig beschloß, die Verhandlungen zu Verlagen ,

TrnpvenvekschübWgrn » or

Shanghai .
Peking , 26 . Feber . ( Reuter . ) Die Trup¬

pen des Generals Tschangsolin setze « ihren
Bormarsck über den Gelben Fluß ( Hoang Ho)
in der Richtung gegen die Stadt Tschenffcho «
fort , die sie offenbar einschlirtzen wollen .

Zwischen den Truppen des zurückgetretenen
Gouverneurs der Provinz Kiangs «, S « n -

tschuanfang , und jenen des gegenwärtigen
Gouverneurs Tschangtschunffchuang werden einige

Zusammenstöße gemeldet .

Die Stadt Tschentschou fft ein wich¬
tiger Knote»»punkt der über die Provinz Honan
führenden Bahnstrecken , und zwar der Strebe , die

von Peking südwärts nach Hankau führt , und

der aus der Stadt Sunkwa » » in östlicher Rich¬
tung nach Suffchou und zur Küste fiihrendei »
Strecke .

*

London,^26. Feber . „ Times " meldet aus

Shanghai , Suntschuangfang hab « etwa

42 . 000 Mann zusammengezoaen . Schützengräben
sind in großer Zahl aufgeworfen worden ,

Maschinengewehrnesttv -sind gebaut worden und

anscheinend sei auch eine gute Verteidigungslinie
vom Taihi - See über Sungkiang bis zur Stadt

Kiuschan, 15 Meilen südlich von Shanghai , ge¬

zogen worden .

Der in den letzten Woche»» fast ununter¬

brochen niedergegangene starke Regen , der die

ganze Landschaft in einen kotigen Tümpel ver¬

wandelt hat , behindert die einzelnen Truppen¬
abteilungen , insbesondere die Siidtruppen , am

Vormarsch«.
*

London , 26 . Feber . „ Daily Expreß " mel¬

det : Wie es heißt , ' st die gesamte chinesisch« Flott «,
zu den Kantonestn Lbrrgegangen . Die Südarmee

soll Snnkiang 26 Meilen von Shanghai besttzt
haben .

ei»» Russe » n kommunistischen Organffafionen im '

Auftrage der russischen Regierung sprechen würde ,
dann würden alle Regierungsblätter voll stir » von

dem Hochverrat , der da bedangen würde . Wenn

aber ein italienischer Klerikaler in katholischen Or -

gamsationen spricht , werden ihm von der Regie¬

rung wohl keine Schwierigkeiten geu »acht werde » ».

Jedenfalls wird es ihin in der Tschechoslowakei
besser gehen , als stinerzeit der Genossin Ba -

labanosf .

Bauerleichternngen für Reiche . Die tschechi¬
schen Sozialdemokraten haben im sozialpolitischen

Ausschuß des Abgeordneterchausts an den Finanz¬
minister und den Minister Mr soziale Fürsorge ,
eine Anftage gerichtet , die Minister mögen einen

Ausweis vorlegen über die Durchführung der Ge¬

setze 102 von 1921 und 403 von 1922 . In diestn
Gesetzen werden Personen oder Gestllschaften
Steuererleichterungen für den Bau von Woh¬

nungen oder gewerblichen Bauten gewährt und

zwar können sich solche Personen oder Gesellschaf¬
ten von der Steuergrundlage bis 1922 70, bzw.
50 Prozent , vom Jahre 1923 50 oder 35 Prozent
des Bauaufwandes abschreiben . Dadurch haben
die in Betracht kommenden Personen Hunderte von

Millionen, ' ja vielleicht Milliarden erspart . —

Es wäre sicherlich schr interessant, das Verzeich¬
nis jener Personen und Gesellschaften vorzulegen ,
denen auf diese Werse Millionengeschenke gemacht
wurden . Es würde daraus zu ersehen sein, daß ,
während der Staat an Arbeitslosenunterstützung
oder Bauförderung von Kleinwohnungen knickert ,
gerade reiche »» Leuten Steuererleichterungen ge¬

währt werden , die sich auf Hunderte MMonen LL

belaufen .

Tagesneuigleiten .
Die Knödelpottttk .

( Aus der Bodenbacher „ Roten Faschiugspost " . )

Das fft Vie neue Politik
mit Knödeln wie wir hören ;
mit der das Landvolk man beglückt , ■

mit Knödeln , großen , schweren .

Ausl Setzt Euch her zum Knödolsraß ,

Regierungsknechte alle ,

regiert und freß » und schtvclgt und praßt
vor Eurem tiefsten Falle .

Tas ist der neueste Erfolg
vom großen Knödelfressen ,
freßt ,immer zu ; es wind das Bolt

Euch dieses nicht vergesst «.

Es nimmt die größt « Fresierri
ja doch einmal ein Ende .

Wie groß auch Euer Magen sei,
wie fest auch seine Wände .

. Habt acht, daß Ihr nicht überfüll »
beim Fressen Eueren Magen ,
er könnte , freßt Ihr allzu viel ,
die Knödel nicht vertragen .

Vergeßt auch onf das Trinken nicht
in tiefen , langen Schlucken .
Und freßt zu große Brocker » nicht ,
leich könnt Ihr dran ersticken .

78 . 088 Kronen erbeutet .

Einbruch in die Mariascheiner Zementfabrik .

In der Nacht auf SLrnstag wurde in der

Zen »entfabrik in Mariafchein bei Teplitz ein Ein »

brnch verübt , die eiserne Kaffe erbrochen m» d dar¬
aus ein Geldbetrag von über 70 . 000 Kronen ge¬
raubt . Die Einbrecher drangen durch Las Par¬
terrefenster in die Kanzleilokalitäten ein . Sie

hatten von außen durch den Fensterrahmen ein

Loch gebohrt , durch welches sie einen Draht zogen ;
vermittels dessen gelang es ihnen , den Fenstrr -
flügel aiffumachcn . Bevor die Einbrecher an die
Arbeit gingen , hatten sie di « Fenster mit Teppichen
verhängt . Die eistrne Kaffe wurde an der Vorder -

wand an zwei Stellen angebohrt , die Schlosst r

bloßgelegt und mft Reißern aufgeriffen .
Da neben dem Einbruchsstnfter die Steckuhr

des Fabriksnachtwächters angebracht ist , muß an¬

genommen werden , daß die Einbrecher den Rund¬

gang Les Nachtwächters abwarteten und dann der »

ganzen Einbruch vollkommen ungestört durchfüh¬
ren konnten .

Entlassungen bei der Firma Schicht . Nach¬
dem bereits in der Vorwoche 150 Arbeiter »rnd
Arbeiterinnen der Seifenfabrik und emigev ande¬

rer Abteilungen , ohne Unterschied der Dienstzeit
auf einige Wochen entlassen wurden , erfolgte »» die¬

sen SamÄag weiter « Entlassungen von 210 Ar¬

beitern und Arbeiterinnen aus den Speisefett - und

Oelerzougungsbetrieben . Wie nun diese Arbeiter

und Familienväter ohne Verdienst wochenlang
leben sollen , darüber schämt sich die Firma kein

besonderes Kopfzerbrechen zu machen . Es ist wirk¬

lich herrlich emgerichtet , in dieser kapitalistischen
GÄstllschoftsordnung : Während es dem arbeiten¬

den Volke an den allernötigsten Nahrungsmitteln
und verschiedenen Bedarfsartikeln fehlt , werden

Betriebe , welche diese Dinge erzeugen , einfach
stillgelegt ! Wann wird die Arbeiterschaft enjffich

begreifen , daß nur durch den Sturz des kapitali¬
stischen Systems und Beseitigung der AuSbentting
des Menschen durch den Menschen , bessere Zu¬
stande erweicht werden können ?

Der Zuckerkonsum gebt zurück . Die Folgei » der

mehrinaligen Verteuerung des Zuckers seit dem

Herbste beginnen sich zu zeigen : der Zuckerkonsum
in der Republik geht rapid zurück. In der Zeit
vom 1, Oktober 1926 ( da der Zucker zum ersten
Male verteuert wurde ) bis zum 31 . Jänner 1927

wurden in der ganzen Republik 1,110 . 238 Zent¬
ner Zucker gegen 1,215 . 992 Zentner im Vorjahre
verbraucht . Der Berbrapchsausfall in den vier

Monaten beträgt also 105 . 794 Zentner , das sind
8 . 7 Prozent . Noch stärker ist der Rückgang iin

Jänner . In der Zeit vom 1. bis 81 . Jänner 1927

wurden 207 . 033 Zentner gegen 278 . 464 Zentner
im Jahre 1926 verbraucht . Der Verbrauch
ist gegen das Vorjahr um 71 . 431 Zent¬
ner , das ist um 25 . 7 Prozent kleiner . Im
Jänner wurde also » n der Tschechoflowakischen
Republik um ein Viertel Zucker weniger ver¬

braucht als im Vorjahr «. So Mhrt die Zuckervcr -
teuerung M einer Einschränkung des Zuckerkon -
fums , was sowohl Mr die Bevölkerung , als auch
Mr die Industrie einen schweren Schaden bedeutet .

Ein Tschechoflowake in Frankreich unter

Spionageverdacht verhaftet . Wie der „ Matin " aus

Toulon erfährt , verhaftete die Polizei in L o n de 8

les MaureS den tschechoslowakische »» Staats¬

angehörigen Karl Hersik , welcher der

Spionage beschuldvtt wird , da er in der Fabrik ,
in welcher er beschäftigt war , PlänefürTor -
pedozerstörer entwendet hat .

Der LodMan- Kkepek - Prozeß vor dem Ober¬

sten Gericht . Am 3. März findet h» Brünn vor

dem Obersten ÄassationÄhof die Verhandlung über

die Nichtigkeitsbeschwerde statt , die Dr . Lodgman
Liegen das Urteil in dem im September vorige »»
Jahres gegen Se » » ator Kkepek durchgeführtcn
EhrendeleidkgungsProzeß überreicht hat .

35 Bergleute im Schacht eingeschlossrn . In¬
folge herabstürzender GesteinSmaffen wurde » » 35

Bergleute in Johannesburg eingefchlossti ».
Man beMrchtet , daß viele von ihnen ge¬
tötet wyrden .

MmW helfen einet WlWietW in Den Mei .
Wenn sie nur die Sozialdemotratte „ entlarven " können !

gerlichen Linksparteien mit herangezogen werden

mutz . Di « Demokräten erklärten auch schon , daß
sie keine Lust haben , sich an einer Regierung zu

beteiligen , di « von dep Gnade der Kommunisten ab¬

hängig wäre . .
So können di « Kommunisten wieder einmal

den traurigen Ruhm Mr sick buchen , statt einer

linksorient ' erten Regierung einer ausgesprochemn
Bürgerregierung in den Sattel zu helfen ,
in der wieder die Deutschnationalen den Ton an¬

geben werden .

(fr

wobei er der Evtvartung Ausdruck gab , daß die

geplante Verordnung über die Mietzinserhöhung
nicht eher verMndet werde , bis die Parteien « nd -

aüllig zu dm sozialdernokratischen Antrag Stel -

mng genomrnen haben .

Besierung im Besknden Loeves .

Berlin , 26 . Feber . ( Eigenbericht . ) Das Be¬

finden des Genossen L o e b e hat sich heute gebes¬
sert und wenn keine außergewöhmichen Komplika¬
tionen eintreten , ist trotz des ernsten Charakters
der Krankheit mit stiner Gesundung zu rechnen .

Flucht aus der völkischen Arbeits¬

gemeinschaft .
Berlin , 26 . Feber . Wie die Völkische Arbeits¬

gemeinschaft «Merlt , fft der Abgeordnete Seif -
fert aus der völkischen Fveiheitsparter aussze -
ireten und fft , ebenso wie die Abgeordneten
Ludendorf ' f , Kulte un - Dr . Best ParteiWS .

Moskaus Aubiederunasveriuche au

die Amsterdamer Aukeruationale .
Konferenz des Jrrternationalen Gctverkschasts -

bnndes .

Anrsterdam , 25 . Feber . Dor Vorstand des Jn -
tevnationalen GewerkfchastSbundes beschäftiigte sich
heute auf englischen Antrag erneut mit der Frage
der Beziehungen zum Allrussisch ^, Gewerkschafds -
bnnd . Gegen die Stimmen der englischen Vor -

standsmitgliodor wunde beschlossen, an den engli¬
schen GetverkschoftMlnd ein Schreiben M richten ,
in dem es heißt , daß der Internationale Gewerk -

schastsbund heute noch an die Belschlüsst des Me¬

ne » Kongresses vom Jahre 1924 und an die Bor -

standsbeschllüsst vom Fäber und Dezember 1928

gebunden sti . Vorbedingung Mr die Eröffnung van

Verhandlungen mit den Vertretern der russischen
Gewerkschaften sei darnach , daß der Rüffffche Ge -

werkfchaftsbund sich dem Internationalen Gcwerk -

schaftÄmnd onschliehe. Der Vorstand des Jnter -
naffonastn Gewerkschaftsbundes stellt daher dem

Britischen Gewerkschaftsbund anheim , in Bespre¬

chungen mtt dem Russffchen Gewerfschastsbund M

untersuchen , ob diese Vorbedingung sttzt gegeben sti .

Coolidae verkchent sich leine
Waftlausfichteu .

Washington , 26 . Feber . ( Havas. ) Präsident
C o olidge legte sein Beto gegen das Gesttz ein ,

durch welches die Zurückziehung einer gewffseu
Baumwollnrenge vom Markte finanziert werden

sollte . Wie die Blätter bemerken , hat sich Präsident

Coolidge durch diestn den Farimrn gegenüber

stindstligen Schritt der Möglichkeit seiner neuer¬

lichen Wiederwahl zum Präsidenten im Jahre
1928 gemuht . Dom gegenüber haben sich die Aus¬

sichten des Farm«rkandidaten L o w d e n, des ähe -

mailigen Gouverneurs des Staates Illinois , ver¬

stärkt .
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Zwölf Blinde auf dje Straße gesetzt , weil der

christl chsozial « GemeinderaL « ine große Wohnung
braucht ! Dieser Tage wurden ans dem Bcmnv -

garlncr Bl - indenarLeiterheim in Wien zwölf
Winde zwangsweise mit der Polizei
ausgemieter . Die Vorgeschichte dieses Kampfes
ist sehr bemerkenswert . Der frühere Direktor der

LandcMiindemrnstalt in Purkersdorf , der christ¬
lichsoziale Gemeinderat Bürklrn , nurßic in

Pension gehen und zog nach Wien . Hier wollte er

eine große Wohnung haben , und da vr sie nicht
finden konnte , buchte m ihm der Gedanke auf ,
im Blindrnarbortexheien in Baumgarten wäre eine

geeignete Wohnung für ihn . Er führte einen

Kampf mit den Blinden , die vor ihm nicht weicher ?
wollten . Mch echt christiich ' ozialer Art wußte er

den Ausschuß des unter chr . stlichsozialem Einfluß
stehenden Verbandes auf seine Seite zu bringen .
Es wurde mit den Blinden Pro ^ ß geführt , und

die Gerichte haben gegen die Blinden entschieden .
Nun sollte das Räumnngsurtoil vollzogen werden

und zwölf arme Blinde zwaugswoise aus dem

Heini aurgrntietet werden . Die Blinden hatten sich
im Heim verbarrikadiert . In den ersten

Morgenstunden begann der Aufmarsch der

Polizei gegen das Blindenheim . Ein starkes
Poli . zeiaitfgooot umzingelte das Haus . Da die

Blinden freiwillig nicht öffneten , holte die Polizei
einen Schlosser , und man hörte , wie er mit dem

Hammer eine Tür nach der anderen aufsprengte .
Aus dem Heime kam ein trauriger Zug . Die zwölf
hiuausgeworfenen Blinden , begleitet von der Poli¬
zei, ein Anblick , der den hcrunistehenden Arbeitev -

gruppen Tränen in die Augen trieb . Die Msge -
mreteten Blinden sind zum größten Teilte schon 15

bis 17 Jahre in ihrem Heim gewesen , hier kannten

sie jeden Raum , Mißten bei jedem Schritt , wo sie
den Fuß hin setzen mußten , wo jeder Gegenstand
lag , konnten sich bewegen . Und nun standen die

armen Teufel auf der Straße mit ihren Stöcken

tappend , voll Angst vor den ungewohnten Fuhr¬
werken und Anios , die durch die Straßen jagen . —

Nun , das Blindenheim ist frei. Der Möbelwagen
des christlichsozialen Gemeinde rates kann kom¬

men . . .

Ein Bortrag Lucie Dejardins in Prag . Als

Gast der beiden Franenligen für Frieden und

Freiheit wird am Mittwoch , den 2. März , die

belgische Genossin Lucie Dejardin in Prag ein¬

treffen , um hier am Freitag , den 4. März , einen

von den - beiden Frauenligen veranstalteten
Bortrag über „ Die Militarisierung der

G e i st e r " zn halten . Lucie Teiardin ist weit

über die Grenzen Belgiens in sozialistischen
Kreisen bekannt . Es ist schwer zu sagen , ob es

mehr ihr wechselvoller Lebensweg , ihre Bed : u -

tung für die Entwicklung der proletarischen
Frauenbewegung und der gewerkschaftlichen
Organisationen , oder ihre Tätigkeit auf dem

Felde des Genoffeuschastsweseus oder endlich
chre heldenmütige Friedensarbeit ist , die ihr
den Ruf einer der bedeutendsten Führerinnen des

sozialdemokratischen Frauen verschafft haben . Ein

Kmd armer Landarbeiter , lernte sie früh die

proletarische Not kennen , hütete Kühe und arbei¬

tete hart im jugendlichen Alter ; mit zwölf Iahten
war sie Bergarbeiterin , Hann wusch sie Tassen
im Kaffeehaus und war Wäscherin mit 12 bis

14stündiger Arbeitszeit . Sehr bald schl ß sie sich
der Bewegung der Arbeiterjugend an . Der Krieg
kam und Lucie Dejardin gehörte einer G' heim -
organisation an , die während der Okkupation
Belgiens junge Stute von der Verschickung nach
Deutschland befreite . Die Organisation wurde

entdeckt , Lucie Dejardin und sechs Genoffen ge¬

fangen und zum Tode verurteilt . Bor

ihren Augen wurden chre Kameraden erschaffen ,
ihr selbst wurde gnadenweise die Todesstrafe in

eine ltbenßlängliche Festungshaft umge¬
wandelt . Nach dem Kriege wurde sie gegen

deutsche Gefangene eingerauscht . Welche Lehre
Lucie Dejardin aus den Kriegsschicksälen zog ,
bewies sie durch ihre antimilitariflische und

Friedens - und Versöhnungsarbeit , die sie sofort
nach ihrer Rückkehr begann . Ueber 360 hungernde
Wiener Kinder brachte sie bei Lütticher Arbeiter¬

familien in den schwersten Hungerjahren von

Wien unter , jährlich brachte sie deutsche Arbeiter¬

kinder nach Belgien und weckte in ihren Herzen
das richtige Verständnis für gegenseitige Hilfe
und Dölkerversöhnung . Sie steht heute a ' s

Organisationssekretärin der sozialdenickratisck ' en
Arbeiterpartei Belgiens , als Sekretärin dtr Lüt¬

ticher Frauenorganisation , als Mitglied des

belgischen Parteiaus ' chuffes und des General¬

rates , der belgischen Sozialdemokratie an der

Spitze des Partrilebens . Sic wurde zur Vorsitzen¬
den derGenossenschaftsorganisationen ernannt , fft
eine glänzende und überzeugende Rednerin , die

ihr ganzes Leben der Partei und der Friedens¬
arbeit widmet . Ihr Bortrag findet im großen
Saale des „Merk»? ' , Prag I , Mikulasfla , um

halb 8 Uhr abends statt . M. I .

Eifenbahnkatastrophe in Mexiko . Auf der

mexikanischen Eisenbahnlinie Tanipico —Monter¬
rey ereignete sich eitle furchtbare Eisenbahnkata -
strophc . Der tägliche Schnellzug dieser Strecke ent¬

gleiste aus noch nicht bekannter Ur ' ache an einer

hohen Böschung und stürz : « in die Tiefe . Mehrere
Wageii wurden Zertrümmert und gerieten in

Brak » . 40 Tot « und über 70 Schwer¬
verwundete konnten ^ «borgen werden . Ver¬

mutlich liegen jedoch noch mehrere Tote unter

den Trümmern begrab : « . Zur, Hilfeleistung und

Bävachung der Unglucksstellc ist Militär heran -

gezogen worden . Von Tampico und von Monter¬

rey sind Hilfszüge mit Aerzten und Sanitätsper¬
sonal noch der Unglücksstell « ab^egangen . Es ver -

giwien Stunden , bis die in den Trümmern der

Wagen eingeklemmten Personen befreit werden

konnten . Biele wurdet : vorher durch den Tod von

ihren Oualcn erlöst . Zwei Mütter , deren Kinder

den Tod gefunden hatten , verfielen in Wahnsinn .

Gerüchte wollen wissen , daß die Entgleisung auf
einen verbrecherischen Anschlag zurück¬
zuführen sei, da der Zug eiue größer « Geldsumme
mir sich fichrtc . Der mexikanische Verkehrsminister
hat sich im Sondcrzug an die Unfallstelle begebe ».
In Mexiko haben zahlreiche Gebäude auf Halb¬
mast geflaggt .

Zugskatastrophen im Schnee . Die Fahrgäste
deS Paris —Konstantinopel - Expreß , der in Ma¬

zedonien wegen der Schneeverwehungen nm -

kehren mußte , erzählten , daß zwei Züge vor

ihnen in Mazedonien im Schnee stecken ge¬
blieben seien . Tie Lage der Reisenden sei
sehr kritisch . Einige sollen bereits erfroren sein .

Die Coburg - Affäre vor einem Wiener ®e »

richt . Am Dienstag fand in Wien di « Verhandlung
über eine Klage statt, ' die der Industrielle Dr .

Blasberger g^eu den Bevollmächtigten des

Prinzen Josias Coburg , einen Baron Ju nge n -

feld überreicht hatte . Der Verlauf der Berhand -
lung dreht « sich vor aqem um den Direktor der

Cobuvgsch - n Güter in der Slowakei , R h k l, dc ' -

sen Namen im Herbste im Zusammenhang mit

dem Minister HodLa genannt wurde . Ter Ver¬

teidiger des Jungens « ld , Dr . T a f l e r , versuchte
den Wahrheitsbeweis zu führen , und erzählte , daß
Blasberger in der Tschechoslowakei alles mittels

Korruption und Einfuhrscheinen erreicht hätte . Er

habe niedere und hohe Beamte bestochen . Blasberg
wollte mit den Coburgern einen Vertrag auf Ver¬

wertung ihrer slowakischen Wälder abschließen ,
Rykl war zunächst dagegen und erst als Blasberg
ihm eine tSelle in seinem Unternehmen als Pro¬
kurist mit einem Jahresgehalt von 100 . 006 K an¬

bot , lvar er Blasberg zu Diensten . Blasberg hat
angeblich auch durch Vermittlung Nykls einen

hohen Funktionär in Preßburg bestochen . — Trotz¬
dem also im Ausland schwere Beschuldigungen
gegen tschechoslowakische Funktionäre erhoben wer¬

den , entschließt sich die Parlamemsmehrheit nicht ,
die Coburgaffäre durch einen parlamentarischen
Untersuchungsausschuß aufzuhellen .

Auswanderungsbewegung in Norwegen . We¬

gen der immer mehr steigenden Arbeitslosigkeit
M Norwegen , haben sich im vergangenen Jahre
Leute zusammengeschloffen mit der Absicht , nach
den Inseln GalapayaS im Süllen Otzean aus¬

zuwandern , um dort Beschäftigung und Existenz¬
möglichkeiten zu finden . Es sind etwa 150 ms

200 Personen aller Berufe , wie Arbeiter , Fischer ,
Bauern usw. , alleinstehende und solche mit Fa¬
milie . Wie aus einem Briefe hervorgeht , ist es

möglich , sich dort durch Ackerbau und Fischfang
zu ernähren . In Oslo haben sich vor kurzem
arbcitsloseDJugendliche vereinigt und eine Gruppe

für Auswanderung nach Kanada gebildet . Sie

beabsichtigen , sich an die Regierung und an die

Schiffahrtsgesellschaften in Kanada zn wer den , um

Unterstützung zu finden . Man glaubt , in Ka¬

nada beschäftigt und auf den Farmen in den

Steppenlanoschaften untergebracht zu werden . Die

Gruppe zählt bereits 200 bis 300 Personen , und

rvenn man die notwendige Ilnterstüsuug erhält ,

hofft man im April oder Mai ans » - andern zu

Ein gelähmter Arzt im brennenden Bett . In

Wien ist der 60jährrg « Mediziner Dr . P o s p i »

s ch i l seit elwa vier Jahren völlig gelähmt und ans

Bett gefesselt . Am Donnersrag abends warm fein «

Frau mtd sein Sohn , der gleichfalls Arzt ist, aus¬

gegangen . Der KrarÄe blieb mit einer Pflegerin
allein zn Haus « . Auch diese entfernt « sich für kurze

Zeit . Ms sie zurückkehrte , stellt « sie mit Entsetzen ,

fest, daß das Bett des Kranken Feuer gefangen

hatte und Flamurm und Rauch das Schlafzimmer

«inhüllten . Sie riß den unglücklichen Panenten aus

dem Bett und konnte mit Unterstützung der Nach¬
barn das Feuer auch ersticken . Der gelähmte Arzt

harte jedoch am ganzen Körper schwer « Berbren -

nungen davongetragen , der Unterkörper war zum

Teil schon angekohlt . In hoffnungslosem Zustande
wurde der Unglückliche in das Krankenhaus gebracht .
Das Unglück dürfte auf ein « Unvorsichtigkeit deS

Kranken zurück ^uführen sein , der mit einer brennen¬

den Zigarette das Bett anyündete .

Flugpläue . Der spanische Fliegcr Major Franco
wird in Deutschland «in R i e l « n w a s s eac f l u g .

zeug bauen kaffen , mit dem er « inen Flug von Spa¬
nien nach New Dork ohne Zwischenlvn -

dung und bei erfolgreichem Verlauf einen Flug
um die Welt unternehmen will .

. Radiotelegraphisch ? Verbindung Madrid —Buenris

Aires . Die spanische Regierung beabsichtigt , mit der

Radivgesellschaft in Argentinien einen Vertrag betreffs

radiotelegraphischer Verbindung zwischen Madrid und

BnenoS Aires abynschlttßen , welche später auch auf

«ine direkte radiotelephonische und photo¬

telegraphisch « Verbindung für die Ueber -

tragung von Photographien , Zeichnungen usw . aus¬

gedehnt werden wjrd .

Ein geheimnisvoll « Mord . Ju den Feldern
unweit von der Gemeinde Boleloutz bei Olmütz wurde

vorgestern di « Leiche «iner etwa 30jährigen Frau

ausgesundrn . Ihr « Lippen waren mit Lysol über¬

schüttet , die Schlagadern am Halse durchgeschnilten
und in der linken Brustseit « stak eine große RadÄ .

Alle Anzeichen sprachen dafür , daß « r sich um ein

Verbrechen handelt . Gestern weilte an dem Tatort ,

eine GerichtSkonimiffion aus Olmütz .

Studienreise deutscher Medisiner der Prager

Universität in di « drutschböhmischrn Kurorte . An¬

fangs Mai mrternimntt Unfv . - Prof . Dr . Karl Z ö r -

kendörfer mit seinen Hörern ein « gemeinsam «

Fahrt in di « Kurorte Teplitz - Schönau , St .

Joa chimsthal , Franzensbad , Marien ,

bad und Karlsbad , um die kurörtiichen Ein -

richtiinren unserer Deltknrorte zu studieren . An

! dieser Reis « können sich auch Mediziner aller Jahr¬

gänge von der Prager deutschen Universität betet -

ligen Di « Reisekosten werden möglichst niedrig be¬

messen sein . Mittwoch , Sen 2. März um 8 Uhr nach¬

mittag , findet im Hörsa- sle deS Institutes für all¬

gemeine - und experimentell « Pathologie Prof . Riedls ,
Prag , KrairkenhauSgasie , chemisches Jnslitutionsge -
bäude , ein Versammlung aller jener Mediziner statt ,
welche an div - er Reise reilznnebmen beabsichtigen .

Prof . Zörkendörfer wird dorr nähere Mitteilungen
über das Reiseprogramm machen und auch Anmel¬

dungen für di « Reife entgegennohmen .

Auf dem Eise eingebrochen und ertrunken . Don¬

nerstag nachmittags tummelten sich in Eger auf
der schwachen Eisdecke der Eger bei der städtischen
Badeanstalr drei Knaben . Di « Eisdecke gab plötzlich

nach und die drei Knaben brachen an drei verschie¬
denen Stellen ein . Nicht besser ging es zwei zur Ret¬

tung herbeigeeilten Erwachsenen , so daß fünf Per -
lenen in der Gefahr des Ertrinkens schwebten .

Schwimnischulenbesitzer Neumann eilte mir sei¬
nem Personal zur Retung der Ertrinkenden herbei
und es gelang , alle , biS auf den 11 Jahre alten

Schüler Ernst Hackl , zu retten . Hackl verschwand ,
bevor die Reiter an ihn heraukounnen konnten , unter

der Eisdecke . Er wurde nach etwa einer Viertelstunde
12 Meter von der Einbruchsstelle am Grunde de »

FlusieS - gefunden und geborgen . Wisderbelebuugsvcr -
suche hatten keinen Erfolg . Bemerkenswert ist , daß der

Schwimmschulenbesitzer Nenmann bereits 40

Personen den Fluten der Eger entriffen und

vordem Tod « ger « tt « t hat . — In der Nähe
von Freienwalde ( Mark ) liefen fünf Schüler
trotz Verbotes auf einem Graben Schlittschuh . Alle

fünf brachen «in . Drei ertranken .

Tie Motorisierung der Eisenbahnen im Bereiche

der Königgrätzer Staatsbahndireküon . Nach den ge¬
wonnenen günstigen Erfahrungen bereitet die Staat - -

bahn - direküon Königqrätz die Motorisierung deS Per¬

sonenverkehrs auf der Strecke Chlumetz a. d.

Cidlina —Königstadtl —Kkinetz , eventuell

Kkinetz —Kopidlno —Ii ? in , vor . Die Moto¬

risierung des Betriebes auf der Strecke 6 ast o l o -

Witz — So knitz wird zweifellos im Juni deS k« u -

rig : n Jahres verwirklicht werden . Die Direktion

will durch di « Motorisierung der lokalen , aber soerst
wichtigen Strecken den Verkehr bsschleuni - en und ver -

dichten . Di « durch di « Motorisierung zweier Sirek -

ken in ihrem Bereiche gewonnenen Erfahrungen sind
sowohl von verkehrstechnischem als auch finanziellen
Slandpnnkl günstig , was besonders vom Betriebe

auf der Gablonzer Strecke gilt .
Bären in Frankreich . Mit dem Tode Atta Trolls ,

des berühm . Heineschen Tendenzbären , sind di « Bären

in den Pyrenäen keineswegs auSgestorben . In der

jetzigen harten Winterszeit zeigen sie sich sogar in

der Gegend von Pau in den französischen Pyrenäen .
Auch , in anderen Teilen Südfrankreichs tauchen sie

auf , und der berühmte Bärenjäger August Auchier
ha : firngst an einem Tao « drei Bären erlegt mid

einen verwundet . Die Bärenjagd bringt guten Ge¬

winn , denn ein Bärenpelz wird mit mehr als

r a n i e u d Frank « « - bestahlt und da « Fleisch dos

Bären wird von den Feinschmeckern geschätzt . -

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1927 . Vom tschc-
ckoslowakischen - Eisenbahnministerium wird den Be¬

suchern der Leipziger Frühjahrsnrefle bei Vorlage deS

meßomilichen Ausweises auf den pchechoslowakischm
DkaatSbahnen bei Einzelreisen ein « 2üprozen »
tigc Fahrpreisermäßigung zugeftanden .
Ter Reiseantritt hat in der Zeir vom 3 . —S. März

tbeide Taten einschließlich ) zu erfolgen , während die

Rückfahrt in der Zett vom 8 . —19 . März angetreten

sein muß . Meßamttiche Ausweise mit Abzeichen find
bei den ehrenamtlichen Bexlremngei « des Leipziger
Meßamtes erhältlich .

Einfuhr von Poviandameu . Bor einiger Zeit
war im Paviandorf des Londoner Zoo nach dem

Tode eines Pavians ein furchtbarer Kampf um den

Besitz des hinterlassenen Weibchens entstanden . Er

fand erst «in Ende , als di « umstritt «»« Witwe selthst
alS Opfer des Kampfes den Tod gefunden hatte .
Die Leitung des Londoner Zoo hat aus diesem Vor¬

fall di « nötigen Folgerungen gezogen und beschlossen ,
so viel Pavianweibchen noch anzuschaffen , daß jeder

ausgewachsene Pavian «ine Frau oder Freundin sein
eigen nennen kann . Dadurch hofft man , weiteren

Tragödien vorzndcugcn , zumal di « Paviane , obgleich
sie in Rudeln leben , monogam sind .

Bon « iner grsällten Eich « erschlagen . Am

M- tlwoch nacfimitlags stürzte beim Fällen eine

große Eiche in Wiltchen bei Bautzen vorzeitig um

und begrub fünf Personen unter sich. Ein Mann

war sofort tot , die anderen vier erlitten schwere
Verletzungen . Einer der Verletzten ist bereits

seinen Verletzungen erlegen . Der Zustand der

drei anderen ist sehr ernst .

Harburg , die jüngst « deutsche Großstadt . Durch
die Vereinigung der beiden preußischen Hamburger
Rachbarstädte Harburg und Wilhelmsburg ,
die soeben zustandekam , ist in Harburg die jünäsle
deutsche Großstadt entstanden . Rach der Volkszäh¬
lung von 1925 hatte Harburg 72 . 905 und Wilhelms ,
bürg 32 . 517 Einwohner . Die neue Großstadt zählte
aHso schon vor Jahresfrist «in « Gesamtbevölkerung
von 105000 . Seitdem ist die Einwohnerzahl noch

ziemlich stark gewachsen .

Telephonverkehr mit Oesterreich . Vom 1. März
1927 angefangen wird der allgemeine gegenseirig «

Tclephonvcrkchr zwischen allen Telephonäaniern der

Tschechoslowakei und Oesterreich ohne jede Zeit¬

beschränkung zngelasseu .

Wieder «in Drckeneiustnrz . Nach einer Blätter¬

meldung aus Aachen stürzte in Nothberg die

Decke eine ? Hauses , in welcheui Bauarbeiten vor¬

genommen werden , nachts «in und . begrub ein « in

dem darunter befindlichen Zimmer schlafend « Familie

Zwei Kinder wurden getötet und der Vater

a « Kopf und Armen verletzt , wahrend di « Mutter

unverletzt blieb .

Rundfunk kSk Alle !
Programm für morgen , Montag .

Prag . 349. 11: EchellplaUenmusik . 11. 40: Zeitsignal und
landwirtfchastlicber Rundfunk . 12. 05: Prefsenachrichten . 12. 15:
Mittagskonzert . 1. Polnariow : Pulse d' amour . 2. Drigo :
4 BaUettkompositionen . 3. 8ebek : Italienische Serenade .
4. Rhode ; Gounodiana . 5. Fukik : Florentinischer ffis . W.
14: Börfennachrichten . 16. 30: Nachmittags konzert . 1. Bach :
Ouvertüre c- dur . 2. Bach- Liszt : Orgel - Phantasi « und Fuge
g- moU. 3. Mozart : Divertimento , d- dur . 4. Mozart : . Sonate
c- dur . 17. 30: Börfennachrichten und Hovleuunäktpreife .
17. 45: Kiuderstündchcn . 18: Bortrag . 18. 15: Landwtrtschast -
sicher Rundfunk . 18. 35: Deutsche Sendung . Wetterbericht
und Tggcsneujgkeiten vom Pretzbüro . hierauf : Dr . Arnold
Brande iS . Prag : Notwendige Winke für die Sport¬
übung u. Sporterzichung . 19: Bortrag : Fachorganifattonen ,
das Problem von heute . 19. 15: Bortrag : Jesenslv : Eigene
Dichtungen . 20: Wettervoraussage und Prefsenachrichten .
Konzert . 1. Beetbovea : Serenade d- dur . 2. Dvokak : Baga¬
tellen . 21: Rczitatton . 21. 30: Leichte Musik . 1. Thiel «:
Aegvptische Suite . 2. Strautz : Rosen a- uS " dem Süden, . 3.
Komzak : Den Freunde ». 22: Zeitstamal . 22. 02 Letzte Rach-
richicn des PredbüroS , Uebersicht der Tagesereignisse , Sport -
und Theoternochrichten . 22. 15: Tanzmusik .

Brünn . 441. 14. 30: Prager Elsektenbürse , Wetterbericht ,
Sport - und Preisenachrichten , Tbeatcrnachrichten . 17. 1h: äin -
drrstLndchen . 17. 35: Deutsche Preisenachrichten . 17s4L:
Deutsche Sendung . Prof Dr. Hugo Iltis , Brünn :
Brcgor Mendi ein mÄrischer Naturforscher . 18: Zeitangabe .
Landwirtschaftlicher Rundfunk Ueber den Schutz der Pflanzen .
18. 20: Bortrag : Bartot ' 90. Geburtstag . 19 : Konzert .
1. Auber : Ouvertüre „ Der schwarze Domino " . 2. Moszkowskij :
Liebeswalzer . 8. Straub : Phantasie aus „Fledermaus " .
4. Balcur : Schlichte Motive . 5. Rubinstein : Melovie . 6. Wald¬
teufel : Walzer . 20: Konzert . 1. Klaii : kroatische Lieder .
2 Arenfli : Lalse Nocturna . 3. Russische Bolkritcver . 4.
Ruiic : 4 Lieder . 5. Rachmaninow : Humoreske . 6. Russische

Volkslieder . 7. Basik : 3 Lieder . 8: Skriabini : Mazurka .
21: Tanzmusik Preffenachrichten .

Pretzbur », 300. 17. 40: Aus «er Geschichte d: r bildeirdcn
Künste in der Slowakei . 18: Konzert : 1. Auber : Ouvertüre
„ Fra Diabolo " . 2. Meyerbeer : „Prophet - . 3. Malat : Kilver
vom Lande . 4. Kaiman : Bajadere . 5. Lazurika : Marsch 19M6 ;
Hhgienv des Mundes . 20: Wie Prag . 21: Zeitsignal . 22:
Wie Prag . 22. 15: Ueberiragung aus dem Tal « Redoute .

'

Budapest , 556. 16: Bortrag . 17. 02: Deutsche Sprach¬
stunde . 17. 30: Klaviertrio . 19. 30: Radiobotschast . 19. 30: ,
Theaterabend .

*

Daventry , 1600. 12: Quartett und Gesang 16. 45:
Orchesterkonzert . 17. 30: Tanzmusik . 19. 45: OrchesterkSnzert .
20. 15: Mozarts Klaviersonaten . 20. 45: „ Der lila Domino " ,
Operette von Tuvillier . 22. 45: Bunter Abend . 0. 15: Tanz¬
musik

Rom, 449. 17. 15: «onzert . 21: Ftalicnische Musik .
Wie », 517 11: vormittagSmusik . 16. 13: NachmittagS -

lonzert . 17. 10: Kinverstunve 18. 10: Kammermusik . Grien :
Streichouartett a- moll . 18. 40: Wiener Premieren 18. 30:
„ Intermezzo " , Oper von Richard Strautz . Linzmusik .

Zürich , 494. 12. 30: Schallplattenkonzert . 16: Tanzmusik .
17. 3,0 : Handbarmonilakonzert . 19* Glockengelünte . 49 . 30 :
Garten knnft. 20: volkstümlicher Abend . 21: LLndlerobentzd
22: Tanzmusik .

Deutschland
«öniqswufterhausen , 1306. 1- . U) : ErztehungSberaUmg .

18. 30: Englisch . 18. 55: W- ? en und Bedeutung der Reklame .
19. 20: Technik und Weltgeschichte . 20 30 : Ueberiragung aus
Berlin , 484. Fasching in der Musik . 22. 30: Tanzmusik .
' Breslau , 323. 16. 30: Rhapsodien »Nachmittag . 19. 30: Di »

Elektrizität im HauSbalk . 20. 10: Heiterer Faschlngsmontag .
22. 30: Tanzmusik .

Frankfurt , 429. 16. 30: Opeveilenmusik 18. 30: Georg
Büchner . . 19 : Schachstnndc . 20. 15: Klavierwerke von »ach .
21. 15: Moderner Liederabend . Jazz Band .

Hamburg , 395. 16. 15: Unterhaltungskonzert . 17: Quar¬
tett . 18 : Lustiaer Wochenanfang . 18. 30: Schachfunk . 19. 10:
Der Arzt im össentlichen Leben . 20: Orgelkonzert .

Leipzig , 366. 18. 05: Funkfchach . 19: Der geschichtlich «
Fanst . 19. 45: Der erst « Reichspräsident . 20. 15: Konzert und
Rezitation . 22. 15: Orcbefterkonzert .

München , 536. 12. 30: Schallplattenkonzert 16: Die
BoNStrachtenveretne . 16. 30: Nachmittagskonzert . 19: Th. Tb.
Heines 60. Geburtstag . 19. 30- „ Der Graf von Lnrembnrg " ,
Operette von Lehar . 22. 05: Schochfunk . 22. 30: Tanzmusik .

Stunaarr , 380. 16. 15: Nachmittagskonzert . 18. 45: Marte
und Äsoldo Kurz . lÜ. tkgi/Dojoelstugve . 20: Rosenmontags¬
zauber .

'
:a i j ' u . .

Programm für Dienstag .
Prag , 349. 11: Schallplartenmirstk . 11. 40: Zeitsignal UN»

landwirtschaftlicher Rundfunk . 12- 05: Preisenachrichten . 12. 15:
Mittagskonzeit . I. Urbach : Seifenblasen . 2. «ncel : Elegische
Stimmung . 3. Hailer : Polka . 4. Bastl : Des Künstler » selige
Stunden . 5. Matynsotoich : Blüten der Liebe . 6. Stafsortz -
Ambcrg : Martha , Martha . 7. Morena : Kriegermarsch . 14:
Börfennachrichten . 16. 30: Tanzmusik . 17. 30: Börfennachrichten
und Hopsenmarktpreise . 17. 45: Vortrag : Mittel pur Selbst¬
bildnis . 18: LaudwirttchastKcher Rundfunk . 18. 15: Vortrag :
' Autonome Finanzen . 18. 35: Deutsche Senvung . Wetter¬
bericht und TageSneutgkeiten vom Presibüro , hierauf : Jasef
Blau , Oberlehrer , Neuern : Böbmerwülder Slasmacherleben .
19. 30: Beethovens Humor . 1. Scherz und Witz Beethoven »
im Dort und Schrift . 2. Mehrstimmige Kanons ä catzella .
3. Wiener Tänze . 4. Zwei Arien . 5. Rondo und ratzricci »
a- dur . 6. Arie aus „Die schöne Schusterin " . 7 8 Variationen
f - dur über »In Thema . 8. Lustige Liader : a) Urian » Reife
um die Welt : b) Gretels Warnung ; «> Der Kutz: di Floh »
lieb ans Goethe » „Faust " 9. Drei Märsche . 21: Zeitsignal .
21. 05: Lustspiel . Gustav Gaftinau : Ballschuche. 22: Zeitsignal .
22 . 02 Letzte Nachrichten de » PrebbüroS , Uebersicht der Tages¬
ereignisse , Sportnachrichten . 22. 15: Tanzmusik .

Brünn , 441. 12. 15: vrchcfterkonzert . I. Fuöik : Mississippi .
2-. Siede : Die klein « Tänzerin . 3. Aoshttom «: Javanischer
Laternentanz . 4. Weitz : Du bist so reizend Olh 8. Benatzkv :
Angoisie d ' Amour . 14. 3»: Prager Effektenbörse . Wetterbericht .
Presse ». Theater - und Sportnachrichten . 17. 15: Rundfunk für
Frauen : Konservierte Nahrungsmittel . 17. 38: Deutsche
Presienachrichten . 17. 48; Deutsche Sendung . H» Nacht¬
weh , Inspektor der deutschen Sektion des Mährischen Lan -
deSkultnrrateS : Früblinasarbeiten im Gemüsegarten . 18:
Zeitangabe Landwirtschaftlicher Rundfunk ; Ueber da » Ge¬
flügel . 18. 20: Potrag : Der Sternenhimmel im März . 18. 40:
Englisch . 19. 30: Wie Prag . 21: Zeitsignal . 22: Zeitsignal .
Preise Nachrichten .

vrehkurg , 300. 19. 10: Toilnar : Legionen in Italien .
10. 30: Konzert Smetana : 1. Der Kutz. Ouvertüre . 2. Die
verlauste Braut 3. Zwei Witwen . 4. TaS GebetinniS 3. Der
Kutz. 6. Dalibor . 21: Smetona - Abend . 1. Ans meine » Hei¬
mat . 2. La confolatton . Ländler . Bär . 3. Klavier - Trio g- moll .
22: Zeitsignal . 22. 02: Wie Prag . 22. 15: W' e Praa . .

Budavcft 586. 17. 02: Konzert . 18. 20: Radio - Amateur -
posi. 19. 20: Juristischer Vortrag . 20: KomposttionSavenb
Tarnad . Ziaevnermusik

Daventrv , 1600. 12: Quartett und Gesana . 14 : Oktett .
18: Schulfunk . 18. 45: Italienisch « Musik . 18: Faschings -
dienStoa . 18. 16: Kinderstunde . 10: Tanzmusik . 19. 15: Mo¬
zarts Klaviersonaten . 20 . 45 St . David - Programm . 22. 35: .
International » Kammerniusik 23. 45: Tanzmusik .

Ra » . 449. 17. 18: Leichte Musik . 21: Theaterabend .
Sie «. 817 11: Vormiltagsmusik . 16. 13: Klänge au »

Ungarn . 17. 48: Geschichte der Stickkunst . 18. 10: Die zwöMe '
Wiener Meile . 18. 20: Wea - zum Musikverstöndnls . 18. 40:
Ne Zeit Rn Volks des Stilier ». 10. 10: Esperanto . 19. 30:
Englisch , 20. 06: Faschingsabend .

Zürich , 494 . . 16: Tanzmusik . 17 : Schallplattenmustl .
17. 30: Kinderftunv «. 20: Flötenkonzert .

Dentschlnnv .
Königswufterhanse ». 1300. 16: Dal dent - che Drama um

1900. 16. 30: ErziebungSberalung . 17: Kulturgeschichte der
Italienrrisen . 18: Kartelle . 18. 30: Spanisch . 18. 88: ' . Erzie¬
hung zu weltpolitischem Denken . 19 20: Beethoven tn Ro¬
man und Ncwclle 20. 30: Ueberiragung auS Leipzig 366. Die
luftiae Salome . UnlerdalittngSmuük .

Berlin , 484 16. 30: Rachmitiagskonzeri . >8. 20: Stunde
mit Büchern . 18. 53: Entdeckungsgeschichte der Erd «. 10. 30:
Reichskanzler a. D. Dr. Luther : Südomerikanlsche Retseetn -
drücke. 20. 30: Karevallstlsch « Sitzung und Fastnacht . 22. 80:
Tanzmusik .

Bretla », 823. 18. 43: Kiirderstunde . 16. 30: Unleihalkungs .
konzert . . 18: Fastnacht in Schlesien . 20. 10: El - tr « Waldöss
Abend . 22. 20: Tanzmusik .

Frankfurt . 429. 18. 30: Stunde der Jugend . 16 . 30 ; . Reu «
Tanzfchkagcr . 18. 18: Karnevalssrtuden und Fastenzeii .
18. 45: Vortrag in Frankfurter Mundart 19. 15: Altdeutsche •

Tafelmalerei . 19. 43: Gefährliche BerfchönerungSaiatzmHmen .
20. 15: Johann Elrausi - Abend . Ren « Scka' lvüitt »n.

Hamtnrg . 395. 16. 15: Fastnacht . 17: Kultur der Gesellkg -
kcil. 17. 45: Seiichenjahre . 18. 03: Bunte » Allerlei . 18. 55: .
Bloud und brünett - 19. 30: Eröffn »ngtfetrr . 20. 18: „Eg-
mont " , Trauerspiel von Goetb «

München . 536 14. 45: Faschingsstund « »er Frau , 18:
Tanzmusik . 19: Alte Etz- und TrinksiUen 19. 30: Heiterer
Übend . 21. 40: Tanzmusik .

Stutigart . 380. 15. 50: Kunftfunk . 16 >8: Nachmittags *
konzert . 18. 15: Weltsprache und Industrie . 19. 15; Ans de- u

>heutige » Bolivien . 20t FaschingSlrubel .
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SMITH PREMIER

„ Die Seele ist

, ein angenommenes
!, und der eine Avtamo -

100 bolländische Gulden
100 Reichsmark . . . .
100 VelaaS

00 Schweizer Franks .
1 Pfund Sterling . » .
10 " Lire . . . . . . .
1 Dollar . . . . . . .
100 französische Franks
100 Dinar . . . . . . .
100 PenaoS . . . . . .
100 volnlsche Zloty • . .
100 Schilling

Sette 8.

Er will Mensch sein und für den Menschen leben .

Verläßt nach erbitterter Auseinandersetzung nit

dem Vater die Stadt , und wird Sozialist . Es war

zuviÄ Sünde im Spiel , bei jenem schnellen Auf¬

stieg. Zuviel Gewalt , zuviel Verbrechen . Es mutz

Sühn « getan werden für di « Morde . Nicht für

den, den einer der Artamonows mit eigne » Hand

begangen . Der ganze Kirchhof ist voll Menschen ,
die das Wert gerötet, di « das System erwürgt hat ,
rüst der Sohn dem Vater entgegen . Die Arbeiter

lernen eS fühlen , lernen es begreifen : der da

stirbt unter der Hungerpeitsche, er fällt nicht als

einzelnes Opfer eines Einzelnen , er fällt als

Opfer eines Systems . Dsi Nutznießer des

Systems ahnen kaum , was sich unterirdisch vor¬

bereitet . Sie feiern Orgien auf ihren Märkten

und Messen.
Sie tollen im Sumpf > md freuen sich daran ,

sich mit Kot zu beschmutzen. Vielleicht ist das

Ahnung des Untergangs. Vielleicht ist es ' Angst
vor dem Ende , daß sie sich e ' nwühlen in das

Laster , datz sie ' n Bordellen sinnlos chr Geld ver¬

tun. ^ Der Tag der Abrechnung kommt . Das Reich
zerfällt . Das Chaos bricht auf , auS dem sich ein

neue » Lebe » bilden wird . Mrd es anders sein ?

Gerechter ? Sittlicher ? Ist di « Art , in der Sühne

gefordert wurde für die Sünden , die richtige ? Ist
i »e Rache gerecht, die da vollzogen wurde ? Nicht
diese Frage ist zu beantworten . Zu zeigen ist , datz
diese Rache verdient war , diese Sühne kommen

muhte. Datz schon im Aufstieg dieses Bürgertums
sein grauenvoller Untergang vorherbestimmt war .

Daß der Zerfall der alten Gesellschaft «ine ge -

sch' chtlich«, soj ^le Notweickigkeü gewesen . Was

Volkswirtschaft

jene Seele , die unempfänglich scheint und verlo¬

ren in ihrem zähen Bcharren , und au " der dann

Mötzlich und unvermutet die Fackeln des Auf¬
ruhrs himmelan lodern .

Die Darstellungskunst eines Maxim . Gorkij
muh nicht von neuem gerühmt werden . Daß er
mit unnachahmlicher Meisterschaft « ne Zeit
schildert , die aus den Fugen ist, datz er plastisch
und lebendig Menschen gestaltet und große Sze¬
nen formt , die den Hauch unmittelbaren , heißen
Lebens ansstvömen , das ist bei einem Dichter sei¬
nes Formats selbstverständlich . Hingewiesen sei
nur darauf , daß sein großer Roman den fast mer - '

mißlichen Kreis des Themas ausschreitet nach
allen Richtungen hin, daß das ganze soziale und

geistige Leben der Epochen sich im Geschehen des

Werkes spiegelt , daß der große Einfluß eines

Tolstoj auf die Zeit lebendig wird und jene Er¬

scheinung , die Maxim Gorkij trefend als dir

„Agonie der Romantik " bezeichnet . Es gibt in die¬

sem Roman keine malerischen und keine dramati¬

schen Element «, Schilderung und Kritik sind auf¬
gelöst in Geschehen , das manchmal mit grvß - r
Kunst ganz im Sinne einer Komposition konirti -

punktisch gestaltet wurde : wenn da di « Kriegs¬
begeisterung austost und der Zug der in nativ - '
naler Neberfchwenglichkest jauchzenden Menschen
einem Leichenzug begegnet , wird beklemmend

blitzartig die Situation eines ganzen Volkes offen¬
bar .

Klara Brauner hat das Buch sorgfältig
und flüssig übersetzt ; es fft klar gedruckt und ge¬

diegen ausgestattet .
Fritz Rosenfeld ( Wiett ) ,

teren Haft wurde er noch klüger und führte plötzlich
die Person des „unbekannten Bekannten " ein , der

altzs getan haben soll. Sodann spricht Verteidiger
Dr . öekovsky . Er «rächt di « Geschivorenen pl -

nächst darauf ausmecham , daß sie auf der Zusatz ,
frage bestehen können , wenn auch der Gerichtshof sich

dagegen ausgesprochen hat . Er erinnert daran , daß
aus der Aussage der beiden Chauffeure klar hervor¬

geht, daß zwei Personen das Auw am Ast -

städterring bestiegen haben , daß es also nicht au » ,

geschlossen sei , daß Hurych tatsächlich «inen Komplizen
gehabt hat , der di « Dat verübte , da ia die Plökovä

erst nach d « r Mordtat von Hurych abgeholt
wurde und niemand bis heute wisse , wer diese zweite
Person nn Auw Hurychs war , von der die Whauf «

Verichkfaal . _

Der Otaubmor » an dem Antotax » Desttzee
Vatoika .

Huryey zum Lode Verurteilt .

Prag , 25 . Feber . Bon den zur Vorlesung ge .
langenden Protokollen ist das des Freundes Hurychs
deS Mannes der BlAovä , de » Chauffeurs Krtl ,
das Wichtigste . Er gibt an , daß «r auf Hurych wegen
der BlAovä eifersüchtig war und daß ihm Hurych
von einem geplanten Auioüberfall mittels eines über

die Straße gezogenen Drahtes erzählt hat . Er wollte

auch den KrÄ für « inen ähnlichen Plan gewinnen .
Einmal schlug Hurych ihn so, daß ihm sogar Mui

aus den Ohren tropfte . Als die VlÄovä plötzlich
mit Hurych , verschwand , suchte er sie sofort ' in

Mähren bei ihrer Schwester, was auf Wahrheit
berichte . Dann gaben die Waffensachverstän¬
digen chr Gutachten ab, daß es ein Revolver war ,
der auf 50 Schritt « tödliche Verletzungen Hervorrufen
muß . Die Aukosochverstänbigen räum ? » die

Möglichkeit ein , daß der Schuß sogar während der

Fährt erfolgen konnte . Der Mörder konnte bei

einiger Gewandcheit etwas später de « Volant de »

freilaufenden AutoS ergreifen . Daß die Tat daher

rin einziger Täter vollbracht «, ist durchaus wahr ,

scheinlich . Run äußem sich die Psychiater Prof .
SI a v i k und Dozent Dr . H ti j « k über den Geistes -
zustand Hurychs . Hurych ist weder erblich belastet ,
noch geisteskrank, «r sei sogar Über den Durchschnitt
intelligent . Daß Hurych wcchrend eines „Anfalles "
die Tar vollführte , sei ausgeschlossen . Er sei während
der Tat vollkommen zurechnungsfähig gewesen . Sein «

Krämpfe . und Anfälle seien erlagen , derartige
Krämpfe existieren nicht . Di « Psychiater hoben Hu-
rych verschiedene Fragen vorgelegt , so z. B. sägte
Dr : HLjft : : „ Sie sind doch ein ganz gescheiter
Mansch . " Hurych antwortete : „ Wenn ich ein ge -

scheiwr Mensch wäre , würde ich nicht hier sitzen . "
„ Wollen Sie ins Irrenhaus ? " „Nein , weil ich <ru »

der Irrenanstalt nie herauslämr . Aus dro » Kerker
kann ich in 15 Jahren draußen ( ein . Und übrigens
ist es hier ganz hübsch. Wirklich , besser als draußen .
Wie ich gchört habe , soll es im Kerker noch besser

sei «. Also was ? Als ich «ine Stelle wollte , mußt «
ich einige » Tausinder Kaution haben und wurde noch

bestohlen ' ! " „ Und wissen Sie , daß di « Strafe ein «

Besserung bezweckt ?" . rin « schöne Besserung ,
ivenn sich der Mensch 15 Jahr « lang abarbeiten

muß . " Hiozu bemerken wir , daß es Sach « der Ge -

richtsärzte ist, einen Befund über den Geisteszustand
des Angekapren zu geben , nicht aber gleichzeitig
Staatsanwalt zu sein .

Sodann werden di « Fragen an die Geschworenen
verlesen . » Fm ganzen 15 Fragen , von den ? « di «

Hauptfragen auf Meuchelmord und Raubmord ,
Raub , Diebstahl in etwa fünf Fällen , öffentliche
Gewalttätigkeit im Fall « deS Heger ? und deS Gen -
darmon Akmassi bei der Verhaftung , auf Falfchmel -
düng und unerlaubtes Waffentragen und Verwahren
von Waffen laut ««. Der Verteidiger Dr . 6 « kov -

fky stellt den Antrag auf ein « Zusatzfrage weg ? »
Mitschuld am Mord . Daraufhin wird di «

Verhandlung um % 9 llhr abends geschlossen .

Prag , - 26. Feber . Die Verhandlung begann erst
um H10 Uhr vovmitags . da sich der Gerichtshof
wegen des Antrages des Verteidigers betreff - der

Zusatzfrage beriet . Ter Antrag wird sodann mit der

Begründung abgelehnt , daß daS Gesetz den Begriff
der . Mitschuld " genau präzisiert , indem er ein

Dingen , Beraten , eine Ermunterung zu einer Mord -

tat voraussetzt , waS hier nicht der Fall ist . Sodann

spricht der St . - A. Dr . Tomsa . In einer längeren
Red « weist er auf die Verschlagenheit Hurych - hm,
der zuerst , als ihn di « Polizei festnahm , alle - gestand .
Als er dann 11 Tag « bereit ) in Haft saß und Zeit
hatte , sich di « Sache zu überlegen , gab er dem Unter ,

suchnng - richter di « Tat zu, leugnete jedoch, di « Ab .

sicht gehabt zu haben , sich des Auwr und Geldes des

Ermordeten zu bemächtigen , weil er spekulierte, um

wegen Totschlages angeklagt zu werden . In der Wei .

( eure angeben , daß es , eine Fra « « « Wesen sek. Erf
appelliert schließlich a « das Gewisse « der Geschwo¬
renen , daß es « chr und billig sei, wenn es ver .

hiitdert weiden neüsse, daß ein « Gattin durch einen

Mörder zu Witwe gemacht werde , andererseits müsse
man aber auch bedmrken , daß Hurych eine äste Mut¬

ter und eine Schwester habe , der man durch ein « Ver -

urnlung Hurychs für immer jeder Lsbensalück raube

Drp: Vorsitzende des Gerichtshofes . Birepräsiveui
Kratochvil , resümiert dann in . seiner bewohnten
Art alle Moment « und erteilte den Geschworenen
di « üblichen Velohrunaen .

Nm J $ 5 Uhr nachmittags wird das Urteil ver -
kündet . Die Geschworenen haben di « Hauptfragen
auf Meuchelmord ünd Raubmord und den größten
Teil der übrigen Fragen einstimmig mit „ Ja " be¬
antwortet . - Daher wird der Angeklagte

Wenzel Hurych

zum Tod « durch den Strang
verurteilt . Der Angeklagte nahm die Verkündigung!
des Urteils - ruhig entgegen » Der Verteidiger meldete '
die Nichtigkeitsbeschwerde an .

WllMlltW und NerWMlW .
Bon Heinrich Perner ( Komotau ) .

‘ , Die Steuerreform , die der internationale
Büygerblock durchsichren WA, hat eingrstvmdenev -
iwchen zum Ziele , dem Bürgertum das Verdienen
leichter zu machen . Die „Üobevbestouerung" der
Industrielle ^ Fabrikanten und sonstigen Leute ,
die von dem von den Arbeitern ge schaffe neu Mr hr -
wert leben , fall beseitigt wevden , tvvil sie voM -
Wirtschastlich schädlich sch, di « , „ffapi >KÄbildung "
unterbinde und damit das ganze Wirtschaftsleben
hemme . Dadurch seien nicht nur hie Unternehmer ,
sondern auch die Arbeiter geschädigt , demr wo
nichts zu verdionen fei, wo der Unternehmer nur
„für dc,l Fiskus arbeite ", da werde der Betrieb
eingestellt urtb die Arbeiterschaft arbeitslos . Nicht
der Unternehmerpvosit solle atzso durch die Steuer »

resovm gerettet , sondern nur die vokkswirtfchchtlich
notwendige Kapitakbildung crmög -
licht werden — fo verkünden die Beschützer des
kapitalistischen Systems in den Jndustrsilleiver -
bänden und Arboitgeberdereinioungen . . Halt über
diese Behauptung einer kritischen Betvachtm «
stand?,

Nicht gÄeug ' net soll iverden , daß^ ein Teil des

Fabrikationsqewi i>ues als Rücklage für die Erneu -

emng abgenutzter Produktionsmsitel und die Er¬

weiterung der Prcduktion verwendet werden muß .
In der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ist dies

Aufgabe der Unternehmer , denen deshalb „ zur

KapiSaMdung " der Mehrwert zuquflirßeir Hecke .
Ob diese Aufgabe von den Jndnstvierittern auch
erfüllt wird , können nur Zahlen beweisen . Leider

ist die geplante Steuerreform gar nicht durch
statististyes Material gestützt und die Statastik über

die finanzielle Gebarung der Jnbustrsiunterneh -
mungen siegt in diesem Staate überhaupt im

äugen . Das Heisig« „Geschäftsgeheimnis " ist da der

willkommen « Vorwand, um der Oeffenilichkeft
jede Einsicht in das finanzielle Getriebe der Prv -
tücksion zu verwehren und erst recht jede Kontrolle

unmöglich zu machen. Doch es gibt heute ja neben

den Privatfirmen auch Aktiengesellschaften und

Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die der

öffentlichen Rechnungslegung miterkiegen , so daß
man immerhin etwas über die Gebarung dieser
Unternehmungen erfährt . Das Statistische Swats -

amt hat auch einen Versuch gen »acht , di « Daten zu »

sammenzustellen, und im Jahve 1925 erstmals di «

Ziffern der Bilanzen und Gewimrvechnungen der

Aktiengesellschaften für das Jahr 1923 veröffent¬
licht . Tic Ziffern für dsi Gesellschaften mit be¬

schränkter Haftung vom Jahre 1923 wurden

in der deutschen Ausgabe der „Mitteilungen " des

Statistischen Staatsamtes leider erst , im

Feber 1927 mi tg e teilt ! HofseiMch erleben

wir e » noch , daß auch die Ziffern für 1924 und

1925 veröfftnücht werden . Die amtlichen Ziffern

Dar Werk der Artamonow ? .
fSchluß. )

Während das neu « Jndustrsiproletariat sei¬

nen Weg zu einer revolutionären Klaffe geht ,

geht daS Bürgertum den seinen zur Herrschtet .

Auch da - Bürgertum mußte sich erst sein Klassen¬

bewußtsein schaffen. Es wurde , >n einer Zeit jä¬

he « Ausstiegs der Bourgeoisie , ein Machtbewußt -

sein. Erst suchten die reichgewordenen Bürger ,
die jungen Industriekapitäne , schüchtern in die

Stellung des Adels einzudringen; sie kauften die

Schlösser der Arfftokratie , stopften die alten Häu¬

ser mit den feinen Möbeln der Burgen voll , sta »

pesten die Kunstschätze des verarmenden Adels

auf . Aber schnell wächst ihr Machtgefühl, und

bald fordern sie , daß der Staat die maßgebenden
Stellen mit Beamte » ihrer Klasse und ihres Den¬

kens besitze. DaS Bürgertum reißt die Gewalt an

sich. Anfangs war noch «in « Spur sozialen Ge -

wsssens da gegeit sine, die am Aufbau des Wer¬

kes halsin . Das ist nun anders . Das Geld , has

iouner wieder Geld gebären will , hat inenschlich «

Gefühle auSgetilgt . Der Arbeiter ist nicht mehr

Helfer am Werk . Weggefährte, er ist Werkzeug .

daS uw » »eattHih , wen » es jtuurpf gewor̂ n.
So spannen sich die Gegensätze immer straffer .

Dsi Revolution 1905 wirst ihre grauen Schatten .

Größer und größer wich das Werk der Artamo¬

nows , dsi -Fabrik , die den Aufstieg des

tnmr bedeutet . Aber es rieselt an wrem Mauer¬

werk . Ein Sohn der Artamonows will nicht un

Dienst der Familie den Dsinst deS Geldes tun .

' S

auS dem Jahve 1923 , also einem Iah « , in dem
- die wirtschaftliche Lage nach der Deflation nicht
günstig war . Baffen nun manche Schlüsse auf die

KafitaMldung in der Tschechoslowakei zu .
So findet man , daß die Aktsingefellschaften

im Jahre 1923 , soweit sie statistisch erfaßt wurden ,
ein Akfierckapital von 5033 Millionen Kronen
haften und 545 Millionen Kronen Steuern , Ge¬

bühren und Abgaben zahlten . Bei den Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung war es nicht
viel anders , denn bei einem Stammkaprfal dieser
Gesellschaften von 750 Millionen Kromn mußten
460 Millionen Kronen Ssiuem und Gebühren be¬

zahlt werden . Die Belastung durch öffentliche Ab¬

gäben betrug also bei den zur ösfenMchen Rech -
mmgslegung verpflichteten Unternchnmngen 1005

Millionen Kronen , demnach mehr als 17 Prozent
des Aktienkapitals , eine ganz schöne Summe , die

es aber nicht unmöglich macht, , daß 422 Millionen

Reiiigew ' . al bei Aktiengesellschaften und 49 Ml -

lionen Reingewinn bei den Gesellschaften mit be¬

schränkter Haftung zu verzckchnen waren . Es

konnten akso trotz einer Milliarde Steuern 471

Millionen Reingewinn erzielt werden .

Dsi Steuern können also die Unternehmer nicht an

der Kapitalbitdung gehindert haben , wenn der

Reingewinn trotz den Steuern noch einer mehr
als achtprozentigen Verzinsung des

GefamtkapitalS der zur öffentliche « Rech¬
nungslegung verpflichteten Unternehmen entspricht .

Dagegen findet man di « wahre Ursache der

Lasten der Jnvustrie . wemr man dsi von den Nn °

tovnehmungen bezahlten Schuldzinsen be¬

trachtet . Die Wtienge' ellschaften batten im Joch «
1923 nicht weniger als 380 Millionen Schuldzin -
scn zu bezahlen und auch dsi Gesellschaften msi be¬

schränkter Haftung mußten für diesen Zweck 88

Millionen aufbringen . Zusammen sind dies 478

Millionen Zinsen für Schulden in

einem Jahr , was 82 Prozent des gesamten
Aktienkapitals dieser Unternehmungen ausmacht -
Dsi Schuldzinsen Wcwen cckso um 7 Mil¬

lionengrößer als der Reingewinn !
Dies ist der wirklich « Grund , warum unsive Jn -
dusttsi mit Schwierigkeiten zu kämpsin hat . Ob¬

wohl dsi Ermüß ' gung der Steuer « auf jeden Fall

zu begrüßen ist , muß doch den Unterneh¬
mern gesagt werden , daß sie selbst . an
der angeblich mangelhaften Kapital¬
bildung schuld sind , denn Wenn ssi nicht mit

fremdem Geld arbeiten teuften , dann könnten sie
dsi Hälfte der Swuevfummen , dsi sie heute für

SchMzinsen ausgeben , ersparen . Dabei ist noch

besonders zu beachsin , daß der Reingewinn
der Banken , Sparkassen und < mde « n Gekdinstiiifte
nn Iah « 1923 435 Millionen Kwnen bfträgt ,
also fast gerade so groß ist wie die von

den Unternehmungen gezahlten
Schuldzinsen . Dsi Verschuldung der Jn -

nachher kommt , es fft nicht mehr das Werk der

Artamonows . Werk der Artamonows war dsi

Industrialisierung , die Uebernahme der Staats¬

macht auS den Händen des Adels , Weft der Arta¬

monows war der Mißbrcmch der Macht , Schuld
der Artamonows der blinde Machtrausch , das

sinnlose Taumeln von Verbrechen in Verbrechen .
Unter diese Epoche mußt « ein Strich gemacht
werden . Die den Bau der Gesellschaft von gessirn
und vorgestern auf ihren wunden Schulsirn ge¬

tragen , sie haben ihn abgeworfen . . Ssi haben be¬

gonnen , eine andre Gesellschaft aufzubauen . Die

aber liegt jenseits des Romans .

Dieses Epos vom Ausstieg und Untergang
des russischen Bürgertums wä « kein russischer
Roman, wäre cs frei von Grübelesin und Zwei¬
feln, frei von der Doppelgesichtigkeit aller russi¬
schen Tat , frei vom zermürbenden Kampf zwi¬
schen Seele und Körper , He ^ und Flessch, Geist
und Trieb , Scham und Zwang ,
eine angenommene Wam ,
Kind " , heißt e8 da einmal , i

now , der das Werk erbt und weiterführen soll , ist
ein , ^ekränster Musch " , der sich nicht seinen

Lebensweg gewählt , der ibn vorgezeichnet bekom¬

men . Alle Tat fft Last, aller Wille ist Muß, alle

Enffcheidunz . ist Zweifel . Was feste Richtung
scheint, ist Inen , hinter jeder Kontur grinsen
flsißende Schatten , hinter jedem Gesicht verbirgt
sich ein andres , das and « Züge tragt . Das soll
di « Verbrechen des Bürgertums nicht minder » ,
nicht entschuldigen . DaS soll nur dsi große

Schwer«, die unendliche Melancholie über das

Gescheh«» breiten , di « dsi Seele Rußlands ist;

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmasc ilnen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schriftseichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Auf mHlge Monatsraten
ebenso die beste atnerikan . PORTABLE -
Maschine für Reise und Privatgebraucb .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
Vierreihige Tastatur . « 42

L & G. HALPHEN
PRAG , Mikulä § skä 22 . Telephon 22305 .

^^ÜNNJLJdoĥ 3^Tetephon4^Ä
dustrsi ist also dsi Quell « des Reingewinnes der

Banken . Wä « es da nicht angebracht , wenn die

Unternehmer sich aus dieser Umklammerung des

BanMapitalS befreien würden ?

Nun wird ja gegen diese Forderung sofort
eüigcwenbet werden , es sei tucht möglich , auf
fremde Geldmittel in der Industrie zu verzichsin .
Darauf ist zu erwidern , daß einzelne Unterneh¬
mungen es doch zuwege bringen , nur mit eige¬
nem Kapital zu arbeiten , also das Kunststück nicht
unmöglich sein kann . Wer kein Kapital besitzt , hat
eben m der kapitalistischen Gesellschaft kein Recht ,
als Kapitalist aufzutreten und von anderer Leute
Arbeit zu leben . Wenn unse « Unternehmer Profit
einstecken wollen , sollen ssi wenigstens auch das

nötige Kapital für dsi Produktion besitzen . Haben
sie das nicht , dann sind sie keine Kapitalisten , tot *

oe >vn nur kapitalistische Hochstapler .
Ssi , die eine halbe MM' afte für Scyukdzinfen
verwenden , haben kein Recht , von der Oeffenk -
lichkeit Opfer für dsi KapitaLbikdung zu fovdsnr ,
dsi beisPieMvets « den Gemeinden durchs die Um -

lagenbeschrünkung die Mittel für die Zwecke der

sozialen Fürsorge entziehen .

MechostowaN ' cher Bapierkartell .
Dsi Verhandlungen über den Zusammen¬

schluß der tfchechofkowakischen Papsirmduftrsi sind ,
wsi das „ Prager Tagblatt " meldet , ji »m Abschluß

gebracht . Es wird em Verkaufsbüro in Form
einer G. m. b. H. mit einem Kapital von einer

MMon LS gebildet . " Der Verkauf der heimischen

PapierfabrÄen wird in dem neuen BerkaufSbüro
zentralisiert , durch das olle Aufträge gehen und

das dsi Bersiflung der Bessillungen auf dsi «in -

zelnen Firmen nach vereinbarten Quoten vor¬

nimmt . Der Kartellvertrag , der bis Ende 1929

abgeschlossen ist , evstreckt sich nicht auf den Export ,
jedoch ist vorgesehen ^ später auch den Verkauf an

das Ausland zu zentralisieren .

Prager Kurse am 86 . Feber .
Geld Ware

. . 1849 . 50 lRIkVO

. . 798 . 40 802 . 40

. . 467 . 72 470 . 75
. . 648 . 82 « 1 . 28
. . 168 . 11 164 . 35
. . 147 . 80 149 " 0
. . 33 61 " » 83. 91»?»
. . 13 . 82 133 . 05
. . 59 . 19 59 . 69
. . 589P2 - / - 592 . 82 » &
. . 374 87 " » 380 . 87 ’ / »
. . 474 . 87 " » 477 . 87 " »
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Sonntag , 27 . Feber 1927 .

Kleiner Anzeiger
• fttMMMMNNt

' Sradenj )

S . I . Prao . Mittwoch , den 2. März I. I . um
8 Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter Grup¬
penabend . Besprechung zur FrühlmgSfeier .

5eledv » r « n dar ka . » « <» >128 • CI«. . PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

Mit sozialistischem Jugendgruß :
Der Dcrbandsvorstind deS Sozialistischen

Jugcndvcrbandes .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech
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Verfangen Sie In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . , PILSEN

Anna Karenina , der bekamrie Roman . von

Tolstoi , wird von der Merro verfilmt werden . !

Die Regie soll Dimitri Buchowetzki führen, " für i

>die tveibliche Hauptrolle ist Greta Garbo " in Aus - !

> sicht genoormen .

Madam « wagt einen Teitensprnng betitelt sich
ein neuer Lustspiel der D o m o, in dem Xenia

- Des Nr und Livio Pavanelli die Haliptrollen
j inne haben werden .

Lil Dagover , di « momentan in Hollywood ist ,
'

wo sie in dem ersten Jan « ings film dessen .

Partnerin sein soll , beabsichtigt sofort nach Fertig - >

stellung dieses Filmes und Ablauf ihres Engage¬
ments nach Europa zurückzukehren , wo sic dann bei

' ' der deutsch - schwedischen Produktionsgomoimchaft tätig
- seist wird .

fellden Bilder , da der unglückliche Vater sein eigenes
Kind um etwas Eßbares bittet mW dieses sich über

die Tränen des unbekannten Mannes wundert , bis

zu der Schlußszene mit der Ermordung des Intrigan¬
ten kommt der Zuschauer nicht aus der Spannung
und befolgt mit geängstigtem Herzen die Vorgänge
astf der Leinwand . Gut , man hat ein Filmdrama
vor sich, , nicht einen Ausschnitt aus dem wirklichen
Dgsein , . aber daS Bildwerk erschüttert und reißt mit .

Dje Schwächen des Manuskriptes übersieht man

gerne , da ' der Film sonst . gewaltige positive " Werte auf .
weist . , Die Leistung des Lei uns fast unbekannten H
B. Warner ist mchr als ' sehenswert und Beta
Reynolds ist ihm «ine würdige Partnerin , wie

überhaupt /die gesamte Besetzung nichts zu wünschen
übrig läßt. Die Regie IulianSist auf stark « Dra¬
matik aufgebaut und schafft ein wuchtiges Bildwerk .

Argus ,

Jngenvbewegnng . .

3ugendgenoflen und - Genossinnen !
Der schamlose Anschlag der Reaktion ans die

Freiheit aller Staatsbürger und auf Eure pol ' ti -
schen Rechte muß auch Euren schärfsten Widerstand
herausfordern . Wir rufen Euch auf , an den von
der Partei vorbereiteten Aktionen gegen die Ber -

waltungsreform teilzunehmen und Euch überall
der Partei für die Agitation zur Verfügung zu stel¬
len . Wir erwarten , daß Ihr allerorts Eure Pflicht
tut und Euch in die erste Reihe der Abwehrfront
stellt .

sah
ürft ! Lilian Hani Key , Ruch Weyher , Willy

Fritsch spielen ihre Rollen mir dem notwendigen
frommen AugenaufsÄag und dem versteckten Dem -

peramenr . Wran - llrania - Kino . Heute S Uhr ,
halb 6 und 8 Uhr . Morrtag halb 6 Uhr , sonst täglich
habb 6 und 8 Uhr . Dmotschkag . T. 20439 . 4572

sche und italie -
lter A. Dürers '

-erlanget überall

volWndrr

Kuli & Kretsch
Erzeugung sämtlicher feiner Liquere ,
Rum und Brandy etc . sowie alkohol¬

freier Getränke

Teplitz - Schönau
Engros - Verkauf im Hofgebäude

Büro I. Stock

Eingang durch den Hausflur .
-' •4337

Deutsche sozialdemokratische Bezirks -
organiiation Prag .

Dienstag , den 1. März 1927 , um 8 Uhr abends ,
im Saale des Gewerkschastshauses Prag , Perschn ,

Varteiverfammlung
mit dem Thema

„ Polizeistaat oder demokratische
Berwaltuna . "

Referent Genosse Dr . Robert Wiener .

Kunst « nd Wissen .
Festanfführungcn Richard Strauß ' jcher Bühne « ,

werke unter der Leitung des Komponisten finden

statt : Boni 7. bis 12. März in Plauen i . B.

( Stadttheater ) , vom 13. bis 27 . März in Dresden

( Staatsoper und Staatliches Schauspielhaus ) , vom

28 . bis 31. März in Königsberg i . Pr . ( Stadt -

Heater ) . Mr den Herbst plant die Intendanz der

Städtischen Bühnest in Frankfurt a. M» eben¬

falls eine Richard Strauß - Woche .

Eine kollegiale Tat Elisabeth BergnerS . • Die

Blätter melden : In der letzten Sitzung der Ge¬

nossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger erstattet «
der Vorsitzende die Meldung , daß Elisabeth Berg ,
uer für ihre notleidenden Kollegen eine

monatliche Zuwendung in der Höhe von

10 . 0 0 0 Mark gemacht und diese ständige
Unterstützung dem Präsidium der Genossenschaft
angeboten hat . — 10 . 000 Dtork monatlich ( etwa
80 . 000 Kronen ) sind «in Betrag , mit dem manche
Not gelindert werde » kann . Elisabeth Bergner , die

große Schauspielerin , schein : , uns mir diesem Ent «

schlich auch den Beweis außerordentlichen Menschen¬
tums erbracht zu haben . Handelte jeder unter den .

„Prmninenf : n" inach dem Beispiel der Bergoer , dann

würde wenigstens zum Teil der abscheuliche Zustand
gebessert werden , bei dem « in paar Dutzend Künstler
jährlich Millionen verdienen , Tausende ihrer Kol -

legen aber ( Und nicht immer die schlechtesten Künst¬
ler ) kam « das tägliche Brot erarbeiten können .

Theaterskandnl bei der „ Gar « o « ne " . Im Al «

hamdra - Thäatre in Lille wurde - Freitag abends

zum ersten - male dar für die Bühne umgcatzbeitete
Stück „ La Gargonne von Biewr Margue -
ritte gegeben . Das Theater war ausverkarrft . MS

der Vorhang zum ersten - mal « hoch ging , erhob sich
im Zuschauerin neue ein unbeschreiblicher
Tumult ; Pfuirufe wechselten mit Zischen und

Pfeife : : des entrüstet : » Publikums . Die Polizei , die

verstärkt - werden mußte , schritt ein und nahm «ine

Anzahl von Verhaftungen vor . Etwa 100 Personen
mußten nach den Verhaftungen mit GÄvalt aus dem

Theater entfernt werden . Di « Vorstellung Normte alS -

dann ohne jede tveitere Slörmrg fortgesetzt werden .

Uraufführung „ Toni " . Di « nächste Schauspiel¬
novität bildet das Schulmädchendranta in zchn Bil¬

dern „ Toni " von Giuua Kaus . Die Titelrolle

spielt Paula Wessely , die anderen Hauptrolle «
sind, mit den Damen Bader , Frey , Kraus , Modelsky ,
Dndra , Ritschel , Schell und den Herren Bremer ,
Janisch , KönigSmark , Knüpfer , Padlesak , Schönberg
und Beidt besetzt . JmMievuug : Leopold Kramer .
Die Auwri » hat ihr Erscheinen zur Uraufführung
in Aussicht gestellt . Erst « Wiederholung Sonntag ,
den 6. März .

„ Der Rosenkavalier " mit Richard Mayr a. 8 .

Für Sonntag , den 6. März , ist eine Aufführung
von Richard Strauß ' „ Rosenkavalier " mit

Kammersänger Richard Mayr von der Wiener

Sta - atsrper als Ochs von Lerchetiau angesetzt . Karten .

Vorverkauf ab Dienstag . -

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .

Sonntag , 2 % Uhr : „ Die Zirkusprinzessin " ;
iVi Uhr ( 92 —1 ) : „ Der Bogelhändler " . Man .

tag ( 98 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Zirkusprinz « ssin " .

Dienstag ( 94 —2) , 754 Uhr : „ Der zerbrochene
Krug " , „ Tortwffe " . Mittwoch ( 96 —8 ) , halb
8 Uhr : „ Tiefland " . Donnerstaa . 7 ) 4 Uhr :
„ Garren Eden " . Freitag ( 96 —4) , 7 Uhr : „ Der
Mantel " , „ Schwester Angelika » " , „ Gianni
Schiechi " . Samstag ( 97 —1 ) , 7 Uhr : „ DaS

Schwalbennest " . . Sonntag , 11 Uhr : Deutscher
Singverein ; 2M Uhr : Arberter - Borstellnng : „ Der
zerbrochene Krug " , . Dartuffe " ; 7 Uhr : „ Rosen »
kav alier " . Montag ( 98 —2 ) , 7 Uhr : „ Die Fle -
d e r m a u s " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
, ^ kopf oder Schrift " ; 714 Uhr : „ W« ibs .
r ' enfel " . Montag : ' ' „ Pünktlicher Eros " ,
^ Rokoko - R evolu ) ion " . Dienstag : „ OSkar ,
laß dich nicht versühzccn ! " Mittwcch : „ Die
Flucht " . Donnerstag : „ Spiel im Schloß " .
Freitag : ,/Dover —Calais " . Samstag : ,Doni " .
Sonntag , 3 Uhr : ,Oskar , laß dich nicht ver -

führen " ; 7 % Nhrt „ Ton i ". Motttay : „ Dover
—Calais " . ,

I
sesMsasassassssMsmesssassHt

Der Film .
Silentium ( Schweigen ) . Ein P . D- C- Film ,

inszeniert von Rupert Julian nach einem amerika .

irischen Bühnenstück . Die packende Fabel stellt einen
Mann ( H, B. Warner ) in den Mittelpunkt , dessen
Tochter ( Bern Reynolds ) einen Mord begeht . Um
das Mädchen zu retten , gibt er sich selbst für den
Mörder aus und läßt sich . zum Tode verurteilen , ohne
ein Wort der Verteidigung oder Aufklärung zu sagen .
Er wird natürlich nicht gehenkt , das würde ja gegen
die Grundgesetze der amerikanischen Dramaturgie ver¬

stoßen , sondern die Geschiße geht günstig aus , — das
! ann aber nichts an der Tatsache ändern , daß man es
hier mit einem Film zu tun hat , der ganz gewaltig
auS der Masse der Serienerzeugnisse herausragt . Das
Bildwerk ist geladen mit wuchtigster Dramatik . Von
den Szenen angefangen , wie die Geliebte des mit dem
Gesetze in Konflikt stehenden Mannes von einem
anderen geheiratet wird , trotzdem sie von ihm selbst
ein Kind unter dem Herzen trägt , über jene ergrei -

»Urania " .
Wochenprogramm .

Heute , halb 11 Uhr : „ Das große weiße
Schweigen " , Kulturfilm .

Montag . 8 Uhr : „ Heiteres in Wort und
Musik . Paula Wessely —Herbert Königs »
marks '

Montag , 8 Uhr : » Das große weiße
Schweigen " , letzte Wiederholung oes packerü»-
ergreifestdeü Kulturfilms .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Bast e lkurs .
Mittwoch , 6 Uhr . ErziehungSberätung .
Mittwoch , halb 7 Uhr : Lndrsche Erzäh .

lungsliteratur " , Univ . - Prof . Dr . M. Win »
ternitz . 4. Vortrag : „Charakterbilder der Welt »
literatur " .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Ueber den Zufall " ,
Exzellenz Weihoischof Dr . Frind .

Freitag , 7 —10 Uhr : Urania Radiobund .
Freitag , 8 Uhr : „ Die Entwicklnüg der

Medizin im Rahmen der allgemeinen
Kultur " , Geheimrat , Prof . Sauerbach
( München ) .

Samstag , 3 Uhr : „ Das schwarze Ge¬
schlecht " , der große Expeditions - Kulturfilm durch
Afrika .

Samstag . 8 Uhr : „ Deut
nische Malerei im Zeita _
mit Lichtbildern , Prof . Tomasth ( Wien- Albertina ) .

Dazu sämtliche Kurse der Urania - Volks¬
hochschule .

Karten zu den Konzerten : Wiener Philharmo¬
niker ( Dirigent Weingartner — sämtliche
Symphonien Beethovens ) für Urania - Mitgl . Erm .

Karte « W allen Veranstaltungen . Mitglieds -
karre - n - Erneuern ny , Mitgliedcr - Neuanmel -
düngen täglich : llrania - Biotasfe . Smestchkag . Halb
10 —1 und 3 —7 Uhr . Tel . 20429 .

* -

„ Wran - Urania - Kino " .

„ Die keusche Susanne " . Sehr amüsanter Gegen -
zwischen Provinymoral und Pariser Großstodt -

Liliau Haivey , Ruch Weyher ,

, M . frisch , nur Rücken,
« ramp tgtten vi « iz . ro w« , geriuchrrier

Kautschuk , Metall . - Ile Gravu - AE' ausgelagenes
trn . Am/j/ad Schilder , bil - 8 ? , ^ « » ^ oger Selch .

b. »ernb . Jntrau , Gra - N * bis ^ 5 80
K«; &U ,

Befotanto Rr. »-
Haus !

ÄederkletVUNK pttbwurft o, U K8, Speck-
ffir ramm . ' Herren und ü^rladeila .
her- auL uarb Mak Pariser - , «hinken • Salami 18

■ it ' dSS Kfi, ' SkLweinefleifch 13 K« ,
llllij , Rind, . Kalb- , Schöpsenfleisch

Prag , Perlova 6, Mezzanin . f 10 Kf , sendet per Nachnahme
- Ltevvdecken Ware II . Kkeoer. Pvag -

Smichow 74Ö, Sei . 408- 6- 6.
IDertreler auf Provision wird

DekorationsNffen j ^a-nmnmen. ■

; fotoie* deren Montage I
! N . solider Ausführung . Um- atlerbefter Güte , 5 Kilo - Poft -
arbeitung von Decken rascheft bof « 100 Kc frei . Dienenwirt -

Einzige Deckenfabrik « - wem « . d - m. tza . E. >

tti ' Prag 1. . . Mchalff - Nr. 21, (Eiferne Tür . Fbkal - Möfikl
Perser - Teppiche liefert »Mtgst in teder Holz .

MM « MM<f > <1*1. unb Siliert Aloi « Hammer ,nur nach rnrze ^»ett,isch ^j ^ MSdelerseugcr , Wal .
ei » großer Poften lern , «shmerwau >.

Perser Teppiche , , Ptantno
prachtv . feine Onali - Nöbler S000 Ui , Ezopka - SIü - :
täten zu tief herab - 700<’ . S - -

m' ^ Mignon ls . 000 Kö. Alle ga-
rantiext - nt erhalten . Neuheit :

KalmU , Prag Ik . . «olwpianin - , s onabea , 5750 .
« ' M < A R{, «mpfieslt 83. Soreiw . « a -

palacrHyo na » r . lU. ^ierfabr », Trautmiau 4501

„ Rout im Garte « Eden " heißt der SamStag ,
den 3. Mär ; im Radio - Saal , Wriniberge , stattfin -
dende F e st . alb e n d des Pensionsvereines
der AntzesteLlteu des Deutschen Lander -
theaters in Prag . Operndirefior Zemlinsky
dirigiert alS Einleikung des Festes den Walzer „Ge¬
schichten aus dem Wenerwald " , eröffnet wird der
Abend mit dem Walzer „ An der schönen Gauen
Donau " , dirigiert vorn ersten Kapellmeister Herr »
Steinberg , getanzt von Frau Kramer rmp Herrn
Hörbiger , dem sich das ganze Kürrstlerpersonal un¬
serer Bühne anqchiießt . Das . Orchester des Deutschen
Lamdestheaiers hat sich für die beiden Musiknum -
mem zur Verfügung gestellt . Das reichhaltig « Pro -
graoiM wird von Frau Kramer , Frau Lorh »
Meißner , Fräulein Dorrit Jenny , Karst und
Woborsky , von den Herren Schipper , Kö¬
nigsmark usw . bestritten . Die dokorative Aus¬
stattung des Saales besorgur die Herren Jnsp . Ko¬
tulan und Landesiheaic rmaler Pipperger .
Regie des Abends : Herr Oberreg . R. Stadler .
Cs wirb ausdrücklich aufmerksam gemacht , daß
Masken nicht zulässig sind ; Ballwrletre oder Som¬
merkleidung . Karteiworverkaus beim Portier deS
Deuischcn Theaters und an der Sbbendkaffa . An¬
fragen Wegen reservierter Tische an Herrn Max . Hö¬
llisch, Neues Theatrr . Beginn des Festes u<m b Uhr
«chends.
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